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» 8 Uhr vormittags , für gröbere Aufträge nachmittags zuvor.

Jer Streik de; AWersmi ; bei ber
"

csüsmoiivsiilner , Beizer und Zugpersonal in norddeutscbland ausständig - Tn ganz Siiddentscbland im all-
gemeinen Heine SireiHs — Proteste der QewerHscbaften gegen die Verordnungen des Reichspräsidenten

Verhaftung von Ctreitführern — Beschlagnahmevon Orgauisotionsgeldcrn
WTB » Berlin , 2 . Febr . Zwei Führer der Eiscn-

tahncrstreikbcwcgung sind heute festgenommcn worden » nämlichder Lokomotivführer Sverlba » m aus Nowawcs, der erster
Vorsitzender der Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer ist, und
zugleich dem Hauptvorstand der Ncichsgewerkschaft deutscherEisenbahner angchort, und ferner der EisenbalmoberschaffnerTä n z e r aus Berlin , der Mitglied des geschäftsführenden Vor -
standeS der Ncichsgewerkschaft ist und das Amt eines Kassiersführt . Gegen die beiden Fcstgenommencn ist das polizeiliche
Ermittelungsverfahren wegen Verstoßes gegen die VerordnungdeS Reichspräsidenten eingeleitet. Ferner sind bei verschiedenenBerliner Großbanken Konten im Betrage von
mehreren Millionen Mark b es ch lag » ahmt worden ,die dort von verschiedenen den Streik betreibenden gewerkschaft¬lichen Großorganisationen unterhalten wurden.

Die oben gemeldeten Verhaftungen nnd Beschlagnah¬
mungen in Berlin sind erfolgt anf Grund der Verordnungdes Berliner Polizeipräsidenten. Sowohl die Verhaftungen,wie in noch höherem Maße die Beschlagnahme von Organi -

■sationsgelder, werden besonders bei der organisierten Ar¬
beiterschaft sehr großes Aufsehen Hervorrufen . Und zwar
necht unangenehmes Aussehen . Wenn das Berliner Polizei¬präsidium sowohl für seinen Erlaß , wie denn auch für die
Notwendigkeit und Berechtigung der Verhaftungen und
der Beschlagnahme nicht w i r k l i ch v o I l g ü l t i g

'e und
durchschlagende Gründe anzugeben vermag, wird sich
Wohl in der gesamten Arbeiterschaft der schärfste Protest
Oenen diese Aktionen erheben . Die Arbeiterschaft ist in sol¬
chen

^ Dingen doll des schärfsten Mißtrauens , daß hier ge¬genüber einer Beamtenorganisation der Anfang mit
Staatsaktionen gegen Streiks lind Streikende gemacht wer¬den soll. Nun kann sa gegen Arbeiter allgemein bei
Streiks nicht mit Verordnungen vorgegängen werden,wie die Verordnung des Reichspräsidenten , denn die Sir * 1
weiter haben das Koalitionsrecht in vollem Um¬
fange . die Beamten dagegen nicht. Aber trotzdem , so
furchten wir , haben die Verhaftungen und Beschlagnahmew Berlin sehr viel böses Blut erregt und zwar, ohne daß
sie zur ernsthaften Bekämpfung des frivolen Streiks u. E.irgendwie beitragen konnten . Mit Verhaftungen und durchaas Angreifen von Organisationsgelder wird man niemalsnute WiMngen cmslöscn können . Und das ist nur zu ver-
Uandlich, wenn in Arbciterkreisen sich energisch der Protestwgt. Denn auch hier heißt es : Trete den Anfängen ent¬
gegen. Es ist übrigens gestern noch eine dritte Verhaftungaorgenommen worden, doch würden alle Verhafteten wieder
.
"/lassen. Durch die Tatsache , daß man die Streikführcr

suteder auf freien Fuß sehen mußte, wird die Unsinnigkeit«Nd Schädlichkeit der polizeilichen Slktion erst recht drastischuiustriert. t Wir erwarten , daß die Negierung wie auch die
^ Harden rhre Ruhe nicht verlieren und sich pcinlichst vor

Wiederholung solcher Mißgriffe hüten. Zu all dem
r^ lts eingetrctenen Schaden würde sonst nur neuer und
ichwerer Schaden hinzutreten.
Protestbewegung gegen die Streikverordnungcn der

Regierung
z .

® c tlin , 3. Febr . (Privattel .) Dem „Vorwärts " zufolge
biinv

^ Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Olcwerkschafts -
u», • beim Reichspräsidenten Ebert vorgesprochcn ,r>ne Bermittlungsaktion im Eisrnbahnerstreik anznbahnen.

einer Mitteilung des „Bcrl . Tageblatts " haben gestern
swisck

^ bcä deutschen Lotomotivpersonals den Versuch gemacht ,
Tie w

" Regierung und den Eisenbahnern zu vermitteln ,
z^ ^ Negierung soll Ls abgelehnt haben, in Verahndlungcn ein-
Unrt ' w ^ ent Hu ' v̂eiS darauf , daß sie von vornherein er -
Niüu / . e . im Falle deS Ausbruchs des Streiks Verhandlungen»-r wieder aufzunehmen.
"chcn a -t Versammlung der Berliner Funktionäre des Deut -
früh g

oenbahncrverbandes hat gestern beschlossen, sichwon heute
2trei, "" dem von der ReichSgewerkschaft proklamierten

^
zu beteiligen.

»er j,Cl
'e ®Iflticr melden , wurde gestern in einer Besprechung

schloss »,
"

GewcrkschaftSbund und dem Afabund angc-
stete, , ^ erbände, soweit sie die Reichs - und Stacitsbedien-
dkm

'VAffc" , erklärt, daß die Maßnahmen der Regierung in
Su . ct Eiscnbahnbcamten geeignet seien , die Strciklgge
be „ " » r Bei den Beamten , sondern auch: bei
^t,c Bttii

Crn hfldo die Verordnung des Reichspräsidenten die
^ Üone,,

^
- gesteigert. Die zuständigen Spitzenorgani-

ber Reicb- "" l dem schnellsten Wege veranlaßt werden , mit
^ deh„, . ^ Est'^ r" ug über die Zurücknahme der Verordnung ins

_ 1 3" treten . Aber auch die Soudcraktion der Reichs -
Tie m don den Verbänden verurteilt .

GcwerkschaftSkommifsion veröffentlicht im
Ber ..Freiheit " einen Protest gegen die Vcr-o picichspräsidcntcn betreffend das Verbot der Ar-

beitsnedcrlegung für Beanite der Reichseisenbahn. Die Verord¬
nung bedeute eine Ausschaltung des in der Verfassung garan¬tierten Koalitiönsrechts.

Eine Erklärung des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes

Berlin , 2 . Febr. Vom Vorstand deS Deutsche »
Eise nbahnerverba » des wird unS geschrieben : „Ange¬
sichts der Tatsache , daß der Vorstand der ReichSgewerkschaft we¬
der mit dem .Deutschen Eiscubahnerverband, noch mit den übri¬
gen Eisenbahnerorganisationen eine Verständigung gesucht uns
herbcigcführt hat, sind wir bezüglich der von der Reichsgewerk ,
schaft angckündigten Aktion nur auf Prcßmeldungcn angewie¬
sen. Wir haben im Lause des 1. Februar erst durch die Presse
von dem für den gleichen Tag nachts 12 Ilhr festgesetzten Streik¬
beginn Kenntnis erhalten. Inzwischen wurde auch die V er -
ordnung des Reichspräsidenten bctr. der Arbeits¬
niederlegung von Beamten der Reichsbahn bekannt. Ter Vor¬
stand des Deutschen EiscnbahncrverbandcS sieht sich veranlaßt ,trotz des unverantwortlichen und ungcwerkschaft -
lichcn Verhaltens der Leitung der Reichsgewerkschaft zuerklären, daß die Verordnung das ungeeignetste Mittel ist, die
Ursachen der Streikbewegung zu beheben und ihr Einhalt zu ge¬bieten. Die Verordnung, die den Beamten das Strcikrccht ab.
spricht und die Anwendung des Koalitionsrechts unter Strafe
stellt, muß mit aller Schärfe zurückgewiesen werden. Auch die
Ausführungsbestimmungcn des Polizeipräsidenten von Berlin be¬
deuten einen unerträglichen Eingriff in das KoaliationSrccht
der Beamten, der unter allen Umständen verurteilt werden mutz.
Schließlich sieht sich der Vorstand veranlaßt , gegen das Vorgehen
des Reichsverkehrsmini st ers entschieden Protest zu
erheben . Mit einem Streikverbot, einer Verfolgung der an der
Streikbewegung beteiligten Funktionäre der ReichSgewerkschaft
sowie der willkürlichen Acnderung des Beamtcurätegesetzes zum
Nachteil der Beamten kann eine Streikbewegung nicht verhindert
und eine Zufriedenheit bei dem Personal nicht hervorgerufen
werden. Der Vorstand muß sich Vorbehalten , die geeignet
erscheinenden Maßnahmen zu ergreifen ."

Eine amtliche Mitteilung zum Eisenbahncrstreik
TU . Berlin , 3. Febr . Halbamtlich wird mitgeteilt : Die

Mitteilung , daß eine neue Verfügung des Rcichsvcrkehrsmini-
stcrs erscheinen werde, in der die Streikenden unter Androhung
fristloser Entlastung anfgesordert werden sollen , die Arbeit wie¬
der aufzunchmen, ist unrichtig. Da cs sich bei den Streikende»
und Beamte handelt, tritt , sofern sie kündbar angestcllt sind,die Kündigung, im übrigen das Disziplinarverfahren ein .
Daneben wird die Suspension vom Amt verfügt.

Württemberg und der Streik bei der Reichsbahn
WTB . Stuttgart , 2. Febr . Eine Abordnung des Württem -

bergischen Beamtenbundes und der ReichSgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamtcr trug heute vormittag dem Staatspräsidenten
den Wunsch vor , die Reichsregierung möge die Verhandlungen
mit der Hauptleitung der ReichSgewerkschaft nicht abbrechcn ^las¬
sen, sondern mit den gemäßigten Mitgliedern wieder aufnehincn.
Ter Staatspräsident sagte die Uebermitilung dieses Wunsches
an» die Reichsregierung zu und sprach seine besondere Genug¬
tuung .darüber aus, , daß es dem besonnenen Verhalten der Füh¬
rer und dem guten Geist der Eisenbahner ln Württemberg ge¬
lungen ist , den Streik von dem Lande fernzuhaltcn.

Eine Kundgebung der bayerischen Beamten
TU. München , 2. Fcbr . Die Vorstandschaft des Bayerischen

Bcämienbundes veröfsenilicht eine Kundgebung, in der sie er¬
klärt, daß der Bayerische Beamienbund aus staatspolitischen
Grundsätzen. .das Vorgehen der ReichSgewerkschaft nicht billige .
Außerdem erklärte der langjährige Vorsitzende deS Bayerischen
Beamten- und ' Lehrerbundes, Lcindgcrichtspräsident Riß, daß btt.
gestern von der Reichsregierung getroffenen Schutzmaßnahmen
nicht nur ihr Recht, sondern auch .ihre Pflicht gewesen seien . Bei
dem Streik seien auch politische Treibereien mit maßgebend ge¬
wesen , denen die Beamtenschaft Widerstand leisten müsse ; sie
müsie erkennen, was für sie und das Ganze auf dem Spiele steht.

Die Situation im . Reiche
TU . Karlsruhe , 2. Febr . Von zuständiger Stelle wird mit-

gctcilt : Dank der Einsicht der Eiscnbahnbcamten in Baden ist
der Streik im Eiscnbahngcireraldirektionsbezirk Karlsruhe nicht
miSgebrochen . Ebenso wird in Württemberg und Bayern nach
uns gewordenen Mitteilungen nicht gestreikt . Dagegen soll im
unbesetzten Gebiet des Eisenbahndirektionsbezirks Mainz teil¬
weise gestreikt werden , ebenso soll imDirektioiisbczirk Frankfurt
sowie in einigen nördlichen Bezirken teilweise gestreikt werden.' Nach neuer Mitteilung/ist der

'
Personenzugsvcrkehr aus

dem Bezirk der Diroktiou Frankfurt a . M . auch auf den Strei¬
kend Mannheim —Heidelberg—Darmstadt eingestellt. Stuf der
Strecke Mannheim—Mainz über LndwilBhasen berkehren die.
Züge fahrplanmäßig , wie im gesamten besetzten Gebiete Sluf
der Strecke Mannheiin —Mainz über Lampertheim ist die Ver¬
bindung unsicher und auch in dipi rheinische » Bezirken Esten
und Elberfeld ist der Verkehr eingestellt , lieber Würzburg ist
er bis Meiningen offen , desgleichen im übrigen Bayern und
Württemberg . ■'

Tie Schnellzüge werden, soweit sie von Norden ausfallen ,
von unfern UcbcrgangSstationcn ab 'geführt.

Jlusgefallcn ist nur Zug 282 (Mannheim ab 1 .48 vorm./
Basel an 0.48 Uhr vorm.) Ausfallen wird heute noch D 78(
(Mannheim ab 11 .55 vorm., Basel an 4 .40 nachm . ) und D 75
(Basel ab 2 .50 nllchm., Mannheim an 7 .43 nachm . ) . Auf der!
Strecke Basel—Karlsruhe erhält D 1 (Basel ab 3 .25 nachm .,
Karlsruhe an 6.42 nachm . ) die Berekhrszeiten und Halte des .
ausfallenden D 75. Die Züge der Ostwestrichtung und umge¬
kehrt verkehren in Süddeutschland planmäßig .

'
—t. Freiburg , 2. Febr . Die Freiburger Eisenbahner fanden

sich am Mittwoch abend in einer stark besuchten geschlossenen
Versammlung zur Besprechung der durch die Streikparole der.
ReichSgewerkschaft geschaffenen Lage zusammen. Im Verlaufe
derselben traten nur die Vertreter des Lokomotivführerpcrsonals
für die Durchführung des Streiks ein . Dagegen sprachen sichdas übrige Zugspersonal, die Streckenwärter »nd Stellwerks«
mcistcr, sowie die mittleren Beamten aus . Als gegen 11 Uhr
ein Telegramm von der badischen Eiscnbahncrgcwerkschaft aus
Karlsruhe eintraf , das den Streik absagte, schien auch daS der
Mehrzahl der Lokomotivführer der wünschenswerteste Ausweg
zu sein , trotzdein am gleichen Tage die Vertreter der Orts¬
gruppen der badisclien Lokomotivführer in Karlsruhe vollzählig
für den Streik gestinlint hatten.

WTB . München, 2. Febr . Zu der Meldung , daß das Mün »
chener Eiscnbahnpcrsonal beschlossen habe , sich dem Streik an-
zuschlicßen , wird von zuständiger Seite mitgetcilt : Das Eisen-
bahnpcrsonal in München hatte tatsächlich beschlossen, in den
Slusstvnd zu treten . Inzwischen traf eine Depesche des Ge- ,
Werkschaftsvorstandes , dessen Sitz in Slugsburg ist, ein . Die >
Depesche lautete : „Arbeit nicht nicderlegcn !" Sie wurde zu /
nächst für eine Mystifikation gehalten und erst , nachdem sich ihre
Richtigkeit herailsgestellt hatte , entschloß sich auch das Personal
in München, dieser Parole Folge zu leisten . Der Dienst hak,in kcincr^

Weise eine Unterbrechung erlitten . !
WTB . München , 2. Fcbr . Der lleiamte Personenverkehr

im rechtsrheinischen Bayern bis zu den nördlichen Uebargangs-
stellen wird aufrcchtcrhalten Der Güterverkehr erleidet!
wegen der Nichtübernahme auf diesen UcbergangSstationen>
schwere Stockungen . ,

WTB . Kastel , 2 . Febr . I » einer heute nachmittag abge»
haltenen Sitzung der hiesigen Mitglieder der freien Gewerkschaft
deutscher Eisanbahncr (D .E .B . ) , in welchem im wesentlichen die
Eiscnbahliarbeiicr organisiert sind , sprach man sich nach sehr
erregter Debatte schließlich gegen den wilden Streik aus , ter
von der ReichSgewerkschaft ausgerufen worden sei . Im übrigen ^hat sich der Fährbetrieb im Bezirk Kassel mit Hilfe des arbeits -

'
willigen Personals und der Bedienungsmannschaft der von aus - !
wärts gckommcncn Züge für einige wenige Züge aufrechterhal- *
tcn lassen .

WTB . Kassel, 2. Febr . 10.30 Uhr abends. Die Eisenbahn- '
dircktion teilt mit , daß eS sich bis heute nur um einen Teil«
streik handelt. Es ist gelungen, auf allen von Kassel ausgehen »
vcn Strecken einen Teil der Personenzügc durchzuführe», mit
denen gleichzeitig die Milch befördert wurde. Die Güterbeför¬
derung beschränkt sich im allgemeinen auf einige Eilgut - und
Skahgütcrzüge .

Berlin , 2 . Fcbr . (Privattel . ) Nach . Mitteilung des „Acht-
Uhr-Abendblattcs" ist iioch ein dritter Streikführer , das Mit¬
glied des Vorstandes dcr ^ ReichSgewerkschaft deutscher Eisenbah¬
ner , Thiene, in dem Slugcnblick verhaftet worden, als er einen
größereit Betrag Streitgelder von einer Berliner Großbank
abhcben wollte . Die Summe wurde beschlagnahmt.

Wie das „Berliner Tagblait " mittcilt , sind , die drei ver¬
hafteten Führer der streikenden Eiseubahner nach ihrer Verneh¬
mung wieder aus der Haft entlasten , worden. In Hamburg
wurde ein Lokomotivführer, der sich weigerte, einen fahrplan¬
mäßigen Zug zu fahren , seines Amtes enthoben.

Berlin , 3, Febr . (Privattel . ) Die Reichstagsfraktion der USP .
hat an den Präsidenten des Reichstags , ein Sckieeiben gerichtet,in dem beantragt wird, auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Reichstags als ersten Punkt einen Slntrag auf so¬fortige Slufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten vom
1 . Februar zu sehen .

WTB . Berlin , 2. Febr . Ter regelmäßige Eisenbahnbetrieb
ist in der Zeit von 12 bis 6 Uhr zum Stillstand gek«mmen, weil
Lokomotivführer und Begleitpersonal den Dienst verlassen
haben. Der Güterzugsverkebr und der Betrieb auf den Ran - '
picrbahnhöfen ruht . Im Fernperfonenverkehr wurden einzelne ^
Züge in der Richtung Hamburg, ' Hannover, Görlitz , Breslau '
und KottbuS '

noch gefahren, da die Lokomotiven mit arbeits¬
willigem Personal besetzt werden konnten. Im übrigen ist der
Verkehr eingestellt. Der Ring - und Vorort'Sverkchr .

'ruht - bis
auf einige Züge 'zwifcheii Stettiner Bahnhöf ' und Hennigsdorf.
Die Technische Nothilfe Wied heute ' eingesetzt werden. Es ift
zu hoffen , daß damit der lebenswichtige - Vieh - , Lebensmitt«! »
lind Kohlenverkchr durchgeführt werden kann . Es streiken zur
Zeit in der Haiivtsache die Lokomotivführer und Heizer, Zug.
führcr und Schaffner . Das StationSpcrfonal hat feinen Dienst
fast vollzählig an '-etrete» bis anf kleine Gruppen von Weichen ,
stellern und Rangierern auf einzelnen Bahnhöfe» .

WTB . Frankfurt « . M .» 2. Febr . Im hiesigen Dirckiioiis-
bezirk streikt da? gesamte Lokomotivpersonal. Die Technische
Stoihilfe wurde eingesetzt .

(Weitere Telegramme Seite 5!
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Sie Monarchisten in der Republik
Die deutschnationale „Süddeutsche Ze i t u n fl

" be¬
faßt sich in einem längeren Artikel ihrer „Badischen Rund¬
schau" mit der Frage „Die Monarchisten in der Republik ".
Hierbei wendet sie sich im Gegensatz zu ihrer sonstigen
gewerbsmäßigen Hetze lebhaft gegen die Behauptung , die
Deutschnationalen schlössen sich durch ihre Stellung zur
Monarchie selbst von der Regierungstätigkeit aus , um dafür
die sehr fragwürdige Auffassung zu vertreten, es werde
„zweifellos über kurz oder lang die Zeit kommen , da man
ihre Mitarbeit auch in der Regierung gern sehen wird".
Wir sind nach den Beobachtungen der letzten drei Jahre
hierüber anderer Meinung als das deutschnationale Organ ,
vor allem schon deshalb, weil wir im Gegensatz zu ihm
den deutschnationalen Führern , die ins Unglück hiueinkut-
schierten, sowohl fachlich wie persönlich die Fähigkeiten
absprechen, uns aus dem Dunklen wieder ins Helle zu
führen. Mehr praktische Bedeutung hat sedoch der im glei¬
chen Artikel gemachte Versuch, die Verwendung der Mo¬
narchischen Parteigänger im Beamten- oder Regierungs¬
apparat gewissermaßen als eine staatspolitische Zwangs¬
läufigkeit zu begründen, indem die „Süddeutsche Zeitung"

schreibt:
„ES wäre eine ungeheure Unduldsamkeit, wenn die Republik

Parteien wegen ihrer Stellung zur Monarchie von der Teil¬
nahme an der Regierung ausschließen wollte ; eine Unduld¬
samkeit , die sich als eine große Schwäche kennzeichnen müßte.
Denn unter der Monarchie verfuhr man bekanntlich ander- ,
da hat man Republikaner nicht grundsätzlich auSgeschaltet . Er¬
innert sei nur daran , daß der bekannte Sozialdemokrat August
Müller schon im Herbst 1917 unter dem Kabinett Hertling
Staatssekretär sein konnte und später sogar ein Scheidemann
mit am Regierungstisch saß . Diese Sozialistenführer , die ihre
Stellung in der eigenen Partei einer jahrzehntelangen Agitation
gegen die Monarchie verdankten, fanden also unter dieser Platz
in der Regierung ."

Wer lacht da nicht, wenn er diese Begründung zur Ver¬
wendung der Monarchisten in der Republik liest ! Weil
Wilhelm ll ., nachdem der Krieg für den Kenner bereits
verloren, Dr . August Müller zum Staatssekretär berief und
fünf Minuten vor dem Zusammenbruch Scheidemann zum
Staatssekretär machte, besteht für die Deutschnafionalen
ein Rechtsanspruch auf die Aemterbesetzung . Schon im
Herbst 1917" wurde Dr . August Müller berufen, schreibt
das deutschnafionale Blatt . Weiß es nicht, daß im Herbst
1917 das deutsche Reich schon 46 Jahre bestand und bis
dahin ein Sozialdemokrat oder Republikaner nicht ein¬
mal staatlicher Nachtwächter werden durfte, daß
ihm wegen seiner politischen Auffassung jede Staatsver¬
wendung unmöglich gemacht wurde, selbst wenn er als nicht
politischer Fachbeamter hätte Verwendung finden wollen?
Weiß das deutschnationale Blatt nichts vom Fall Dr .
Ährons , dem wegen seiner sozialdemokratischen Partei -

Überzeugung selbst als Dozent für Physik , also weit entfernt
von einem politischen Betätigungsfeld, die venia legendi
entzogen wurde? Weiß das deutschnationale Organ nichts
von Dutzenden ähnlichen Fällen ? Weiß es nicht, daß
selbst in dem im Rahmen des deutschen Halbabsolutismus
einigermaßen liberalen Baden ein sozialdemokratischer
Beamter unmöglich war , daß wir einen Fall Schä .u -

fele hatten, daß ein Sozialdemokrat nicht einmal das so
^.gewichtige" Amt eines Bezrrksrats bekleiden durfte,
was von dem als liberal geltenden Minister v. B o d m a n
noch am 16. Juni 1914 , also sechs Wochen vor
dem Kriege, . wie folgt begründet wurde:
I „Ich bin der Meinung , daß, solange die Sozialdemokratie
ausgesprochen republikanisch ist und solange sie daraus die

Konsequenzen zieht, indem sie den Landesherrn ignoriert , so
lange ferner die Vertreter der Sozialdemokratie immer wieder
mit dem revolutionären Gedanken spielen, die Angehörigen
dieser Partei des Gemeinsinns ermangeln, den dar Gesetz bei
den Mitgliedern des Bezirksrat » voraussetzt. Ich halte rS nicht

für richtig , daß ein Beamter , der berufen ist , im Namen der

monarchischen Regierung zu handeln, einer Partei angehört,
die die vorhin gekennzeichnete Gesinnung trägt ."

( So sah also die Gleichberechtigung in der Monarchie
aüS, trotzdem die Monarchie gefestigt war und die Repu-

blikaner niemals eine stärkere Propaganda für die staats-

politischen Ziele machten und sich zu jener Zeit praktisch
vollauf mit der Forderung der parlamentarischen
M o n a r ch i e nach dem Muster Englands begnügten. Die

Deutschnafionalen Monarchisten in der Republik denken

dagegen gar nicht daran , sich auf den Boden ^ er
^
gegebenm

V • Der Gemüsehändler
) von Anatole France

f in einer Bearbeitung von Leo Tolstoi
> (Fortsetzung.)

. Der arme alte Mann hielt sich für schuldig, daß er auf ir-

gendeine nrystische Art den Schutzmann Nr . 64 beleidigt habe,

Hnlich wie ein kleiner Schuljunge beim Lernen des Katechismus

sich an EvaS Sünde schuldig erkennt. Dadurch, daß man ihn inS

Gefängnis sperrte, wurde ihm gesagt, daß er „Tod den Kühen'

gerufen habe . Folglich hatte er auf irgendeine geheimnisvolle

für ihn selbst unbegreifliche Weise dieses Wort dennoch gesagt .

Sr war »n eine übernatürliche Welt versetzt , und seine Verur¬

teilung erschien- ihm als eine Art Apokalypse.
Wenn er sich keinen rechten Begriff von einer Schuld bil¬

den konnte , so war seine Vorstellung von der Strafe auch keine

klarere. Seine Verurteilung war ihm als eine feierliche und

majestätische Zeremonie erschienen , als eine Begebenheit, die

man nicht begreifen kann, gegen die man nicht streiten darf und

worüber man sich weder zu freuen noch zu betrüben habe.

^ Als er aus dem Gefängnis herauSkam, schob Crainquebille
wie früher seinen Karren durch die Montmartrcstratze und mef :

„Kohl, weiße Rüben, gelbe Rüben ! " Er war nicht stolz darauf ,
was ihm begegnet war, war auch nicht traurig darüber . Auch
hatte das Ereignis keine peinliche Erinnerung in ihm hinterlas.

sen. Das ganze hatte in seinem Hirn den Charakter einer Thea¬
tervorstellung, einer Reise, eines TraumS . .

Eine alte Frau trat
an seinen Karren heran und fragte ihn, indem sie die Sellerie

prüfte :
„Was war denn los mit Ihnen , Vetter Crainquebille ?

Ganze drei Wochen waren Sie nicht zu sehen. Sind Sie nicht
krank gewesen ? Sie find etwas blaß geworden .

"

„Ich Hab die Zeit durch wie ein Herr gelebt , Madam Mail¬

loche." — sagte der Alte .
Nichts hatte sich in seinem Leben geändert, außer , daß er an

diesem Tage öfter als sonst in den Schenken vorsprach, denn er
hatte fortwährend das Gefühl, es sei ein Feiertag , und daß er

Mit sehr braver; Leuten Bekanntschaft machen werde. Er kam

Verhältnisse zu stellen und der Kapp . Putsch bewies ,
daß sie auch nicht in der Theorie stecken bleiben , sondern
an die Gewalt appellieren. So zerflattert die deutsch -
nationale Beweisführung auf eine zwangsläufige Gleich-
bcrechtigung der Deutschnationalen im Staatsdienst in
Nichts , wenn auf die Vorkriegsverhältnisse zurückgegriffen
wird. Ja , die Deutschnafionalen haben damit in ein
Wespennest gegriffen. Wenn es die Republik trotzdem
ab lehnt , mit den Maximen des aucien regime zu
arbeiten und wenn sie unberücksichtigt der politischen Ueber-
zeugung die Staatskarriere allen Fähigen
offen hält , so tut sie dies aus der demokratischen
Weltanschauung heraus , die auf der Gl e i ch -
berechtigung aller Staatsbiirger aufgebaut ist
— eine Weltanschauung , die allerdkügs die deutschnationalen
Monarchisten ablehnen, weil ihre Weltanschauung auf Re¬
servatrecht privilegierter Herrenschichten fußt.

\ -

Was in Wirklichkeit fiel der VermSWr-
ftener mW imde

In einem Unterausschüsse des Reichstages wurde am leb¬
ten Dienstag von der Reichsregierung Auskunft gegeben , wie
sich das Kompromiß in der Vermögenssteuer auswirkt . Die
einfache Gegenüberstellung der Zahlen zeigt, daß es der Sozial¬
demokratie gelungen ist, bei der Vermögenssteuer über die Be¬
schlüsse des Ausschusses hinauszukommen. Die Vermögenssteuer
beträgt :

bei Vermögen nach dem Regie¬ Ausschuß - Kompro¬
von rungsvorschlag Beschluß miß

350 000 Jt • 325 -4t 250 .« 275 -4t
600 000 „ 825 „ 500 „ ? ■ 700 „

1000 000 „ 2 200 „ 1500 „ 2 -300 „
3 000 000 . 12 700 „ * 8 500 „ 11500 „

10 000 000 „ 66.700 „
163 . 00 „

51500 „ 58 000 „
20 000 000 „ 132 000 „ 143000 „

Bei den Sätzen ist zu bedenken , daß 106—200 Proz . Zu¬
schläge als Ablösung füc das Reichsnotopfer hinzutreten , sodaß
sich die Steuern in den höheren Stufen verdreifachen. Ferner
handelt es sich nicht um einmalige, sondern um eine jährlich
wiederkchrende Steuer . Hinzu treten ferner die Einkommen¬
steuer und die übrigen Besitzsteuern . Gewiß hätte die Sozial¬
demokratie gerne eine noch höhere Besteuerung durchgedrückt.
Daß gber das so geschmähte Kompromiß einen wesentlichen
Fortschritt gegenüber den Ausschutzbeschlüsscn bedeutet, ist aus
obigen Zahlen klar ersichtlich.

Warnnn« not der eigenen Demagogie
In der „Freiheit " wendet sich Rudolf Hilferding dagegen,

daß in der USP . jetzt wieder das Schlagwort vom „Einigungs -
fimmel" umgeht. Er warnt vor dieser Ausdrucksweise nicht
nur aus der taktischen Rücksicht , daß ein solches Wort das Eini¬
gungsstreben der USP . als bloßes Manöver erscheinen lassen
könnte , er warnt davor auch wegen seiner politischen Gefahren.
Die Bourgeoisie sei überall zum Angriff übergegangen, der in¬
ternationale Kapitalismus erstarrt und alle politischen und
sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeiterklasse bedroht.
In einer solchen Situation schärfsten Kampf der USP . gegen
die SPD . zu fordern, hieße die Interessen de- Proletariat - schä¬
digen. Das Ziel der Einigung und ihre möglichst schnelle Ber-
wirklichung dürfe nie aus dem Auge verloren werden. Dieses
Ziel erfordere, daß man jedem Sozialisten den guten Glauben
zuspreche . „Die rechtssozialistischen , die unabhängigen und die
kommunistenschen Arbeiter wollen in letzter Linie alle dasselbe,
die Stärkung und schließliche Befreiung der Arbeiterklasse , und
ihre Führer wollen es, von einzelnen Ausnahmen abgesehen ,
gleichfalls.

" Bei den Entscheidungen der letzten Zeit habe eS
sich um ernste und schwierige Fragen gehandelt. Man könne
die Entscheidung der Rechtssozialisten für falsch halten , aber
man dürfe bei ihrer Kritik das Ziel der Einigung nicht aus
dem Auge verlieren .

Soweit Hilferding. Seine Ausführungen enthalten eine
Wahrheit, die Dauerwert hat und weit über den Tag hinauS-
greift . Aber was ihn veranlaßt hat, gerade jetzt mit dieser War -
nung aufzutreten , ist offenbar die zügellose Demagogie, mit der
die USP . das Steuerkompromiß — wenn überhaupt ein Kom¬
promiß vorliegt — agitatorisch auszuschlachten sucht. jäBtber
besseres Wissen verschweigt sie dabei ihren Anhängern, daß dir
Erhöhung der indirekten Steuern uns von der Entrnte vorge¬
schrieben ist . -Wider die Wahrheit verschweigt sie, daß auch die
USP . den Gedanken akzeptiert hatte , die Erfassung der Sach¬
werte einstweilen zurückzustellen und sich für den Augenblick mit
einer Goldanleihe zu begnügen. Bliebe die USP . im Kampf
gegen die jüngsten Entscheidungen ehrlich, so würde aus diesem
.Kampf niemals eine Gefährdung des Einigungsstrebens er¬
wachsen.

ein bißchen angeheitert in seinen Winkel. Er streckte sich auf
seine Matratze aus , deckte sich statt mit einer Decke mit Säcken
zu, die ihm der Kastanienverkäufer von der Ecke geliehen hat,
und dachte bei sich: „Man kann sich gegen das Gefängnis nicht
beklagen , man hat da alles, was man braucht, aber zu Hause
ist es dennoch besser.

"
Aber seine zufriedene Stimmung dauerte nicht lange. Bald

bemerkte er, daß die Käuferinnen saure Gesichter schnitten .
„Prächtige Sellerie , Madame Cointreaul "

„Nein, ich brauche keine .
"

„Wieso brauchen Sie keine ? Sie leben doch nicht von der
Luft ? "

Aber Madame Cointreau gab ihm kein Wort zpr Antwort,
und kehrte stolz in ihren großen Bäckerladen zurück. . Die Krä-
merinnen ud Hausmeisterinnen , die sonst so ungeduldig auf sei-
neu mit frischem Grünzeug und Blumen beladenen Karren harr -
ten, wandten ihm jetzt den Rücken. Als er zum Schusterladen
kam, wo alle seine Abenteuer ihren Anfang genommen hatten,
rief er :

„Madam Bayard, Madam Bahard, Sie sind mir noch 15
Sous schuldig.

"
Aber Madame Bayard, die an ihrem Schreibpult saß, wür¬

digte ihn keines Blickes.
Die ganze Montmartrestrahe wußte es, daß Crainquebille

aus dem Gefängnis,kam , und keiner wollte , ihn mehr können .
Das Gerücht von seiner Einsperrung hatte ych bis in die Vor¬
stadt verbreitet und war bis an die Ecke der geräuschvollen
Richetstraße gelangt. Dort hatte er um die Mittagstunde herum
Madame Laure , seine gute und ständige Kundin erblickt. Sie
war über den Karren des kleinen Martin geneigt und tastete an
einem großen Kahlkopf.

Bei diesem Anblick bekam Crainquebille «inen Stich in»
Herz. Er stieß mit seinem Wagen gegen den Karren de» klei-
nen Martin und sagte mit klagender Stimme zu Madame
Laure :

„Das ist nicht schön von Ihnen , daß Sie mir untreu
werden.

"
Madame Laure antwortAe Crainquebille nicht mit einem

Worte, indem sie die Beleidigte spielen wollte .
Der alte Straßenverkäufer fühlt« sich gekränkt , und er schrie

st« an aus vollem Halfer

Badische Politik
Der neue Staatsvorauschlag

Soeben ist der Staatsvoranschlag für 1922 und 1923 heraus,
gekommen . Er verzeichnet an Ausgaben der allgemeinen Staats¬
verwaltung für die Rechnungsjahre:

Ausgaben im ordentl . Etat Susgab. Im
jährlicher bisher außerordcnt »

Voranschlag jährlich sichen Etat
Landtag . . , , , U 8 473 830 2 800110
Staatsministerium , 1 2 589 200 1540620 —
Finanzministerium , 1 631 929 900 318478131 16 629 978
Ministerium d. Innern P 353 212 578 133 738310 62 889 100

Justizministerium . . 1 157 077 700 80978 520 2 838 500
Ministerium de» Kultus

und Unterrichts , , 1 430 811850 187567165 20 73330t
Arbeitsministerium , i 110039 000 52 439 650 38 482 606?
Oberrechnungskammer . 2 343 040 714 815 —

Gesamtausgaben pr. Jahr 1691 477 990 778 256 821 141 537 379

An Einnahmen werden verzeichnet :
Einnahmen im ordentl. Etat Einuahm . im

jährlicher bisher anßerordent -
Voranschlag jährlich sichen Etat

Landtag , , , t ! - 19 900 12 400 »—

Staatsministerium , 27 750 18 000 —

Finanzministerium ■ 1 884 420 200 702 915 690 1 268 000

Ministerium d . Inn . . 179 559 290 27 027 490 50 540 000

Justizministerium . . 56 383 500 23 122 960 , t
• *- *

Ministerium de? Kultus , ljl# i
und Unterrichts , , 46 169 580 8 596 518 ' —

Arbeitsministerium , 44 888 800 14 209 600 2 916 330

Oberrechnungskammer . 14802 010
_

—

Gesamteinnahme 1 711470 500 T75 9Ö4 665 54 724 338

Gesamtausgabe 1691 477 090 778 256 821 141 573 373

Somit verbleibt im Jahr ein Mehrbetrag der Einnahme»

von 19943410 M im ordentlichen Etat und ein Mehrbetrag
der Ausgaben von 86 849 043 M im außerordentlichen Etat .

Vom außerordentlichen Etat
Dem Staatsvoranschlag 1922 und 1923 entnehmen wir an

Ziffern über außerordentliche Ausgaben folgende Daten . Für
Ausstattung der Münze mit neuen Maschinen und Geräten we¬

gen Zunahme der Prägeaufträge werden angefordert 388 000 M,
für bestehende Nebenbahnen werden verlangt 2 000 000 <« , für
Me Grenzwehr West vom Jahre 1919 wird eine Forderung er¬

hoben von 748 978 M. Das Ministerium des Innern fordert
an zwecks Fürsorge für die heimgekehrten Ausländsdeutschen
420 000 <M, für Umbau dar alten Kaferne in Heidelberg 600 P0
Mark ; für Ausbau de» alten Gefängnisses in Mannheim
600 000 M. Für die Baulichkeiten der Heil- und Pflegeanstalten
werden 4 740 000 M verlangt ; für den Umbau der für die

Unterbringung des Staatseichamts Freiburg mietweise sicher¬
gestellten Gebäude der ehem . Erbgroßherzoa Friedrich-Kaserne
werden 200 000 Jt angefordert . Die Nachforderung für die Er¬

richtung eines neuen Musikhauses in Baden -Baden beträgt
250 000 -4k. Als Beitrag zu den Kosten des Forschungsinstitut»

für rationelle Betriebsführung im Handwerk sind 60 000 .« ; als

Staatsznschuß zu den Kosten der Beratungsstelle « für Hand,
werker und Gewerbetreibende sind 10 000 -4t ; für Bezirkswirt«
fchaftSräte sind 15 000 -4t angefordert . Für Umgestaltung der
Ackerbauschule Hochburg in eine Landwirtschaftsschul« sind
200 000 -4t angesetzt . Die auf 18. Mai 1922 geplante Volks -,
Berufs - und Betriebszählung erfordert 2 900 990 -4t. Für Be¬
schaffung von Lebensmitteln sind 50 000 000 M angefordert. Der
Anteil Badens an der Hilfsmaßnahme des Reichs zur Besse¬
rung der Milchversorgung beträgt 3166 700 -4t. Für gemein¬
nützige Anstalten werden 840 000 M angefordert.

Die Schlußforderung für den Neubau der ' medizinischen
Klinik in Heidelberg beträgt 2 450 000 Jt ; die 4 . Teilforderung
für den Neubau der Anatomie in Freiburg beträgt 4 600 000 -4t ;
die Fehlbeträge der Augenklinik , Frauenklinik und psychiatrischen
Klinik in Frewurg betragen 1100 000 -4t ; die Nachforderung fuk
das Gebäude der Jngenieurabteilung der Technischen Hochschule
in Karlsruhe beläuft sich auf 1 157 000 -4t. Zu Schulhausbaute »

für bedürftige Gemeinden werden angefordert 300 000 -4t ; zu
baulichen Herstellungen für Fortbildungsschulen 200 000 -4k;

für Schulküchen , und Turngeräten 150 000 -4t ; zurMchrderunä
der Jugendpflege 200 000 M , als Beitrag an das ZeNralinstitut
für Erziehung und Unterricht in Berlin 3000 °4t. Weiter werde»

angefordert für die LandeSbibliothek 50 000 °4t ; für Abschluß der

Ordnung der Kuusthalle in Karlsruhe 50 000 -4t ; für Ergänzung
der Lernmittelsammlung der Kunstgewerbeschule in Pforzheim
130 000 ^ t ; als Staatsbeitrag für Erhaltung des Betrieb- der
Münsterbauhütte in Freiburg 100 000 -4t . Zwecks Erholungsfür -

sorge für Kinder fordert das Arbeitsministerium 4 000 000 -4! an.
Die Beihilfen zum Aufwand für ErwerbSlosenfürforge sind mit

„Ach, du Schlumpe!"
Madam : Laure ließ den Kohlkopf fallen und rief :
„ Packe dich, du alter Taugenichts! Da kommt er aus l>r>"

Gefängnis und will noch die Leute beleidigen!"

In ruhiger Stimmung hätte Crainquebille Madame Lame
niemals ihren Lebenswandel vorgehalten. Aber diesmal geriet
der Alte außer sich. Dreimal hatte er Madame Laure Schlamp ?
Nichtswürdige, Luder geschimpft. Durch diese Szene hatte siP
Crainquebille in der ganzen Montmartrestraße und Richetfiraßt
endgültig blamiert.

Der Alte enffernte sich, vor sich hinbrummend :
„So ein Luder ! Ein zwestes wie sie ist, findet man

nicht.
" .

Das schlimmste aber tvar, daß nicht sie allein ihn als «itzt»

Verstoßenen behandelte. Keiner wollte ihn mehr kennen. ,
Sein Charakter wurde ein anderer . Nach dem Streit Ms .

Madame Laure , zankte er nun mit allen. Für jede ÄIetnifl *®L
war er grob mit seinen ständigen Kunden und wenn sie
lange zwischen der Ware suchten, da beschimpfte er sie a '

Schnattermäule und Faulenzerinnen . Auch in der Schenke i a■**

er fortwährend mit seinen Freunden . Sein Freund , der Kasm.
nienverkäufer konnte ihn kaum wiedererkennen und
Vater Crainquebille wäre ein wahres Stachelschwein geworos^
Und daS war nicht zu leugnen : Crainquebille war ein unvertrM
sicher, hadersüchtiger Mensch geworden, auch war er grob
bösmausig geworden. Da er in ungebildeter Gesellschaft t
kehrte , war es ihm natürlich schwerer, als irgendeinem Univ?^
sitätsprofessor sozialer Wissenschaften , seinen Gedanken über ^ ;
Unvollkommenheit gegenwärtiger Gesellschaftsordnung und
die Notwendigkeit einer Aenderung Ausdruck zu verleihen,^

" «

die Gedanken selbst formten sich nur schlecht und unordentlich s
seinem Kopfe .

DaS Unglück machte ihn ungerecht, und «r rächte sich nUN ^
denen, die ihm nichts Böses getan haben , und oft sogar an
die schwächer waren als er . So hat er einmal Alfons, dem
nen Jungen des Schenkwirt- einen festen Schlag versetzt-
ihn dieser fragte, ob es ihm im Gefängnis gut gegangen t ,

e '*
jH,

„Ach, du unverschämter Fratz ! " schrie er ihn an . »Pf -„eit
sondern dein Vater sollte im Gefängnis sitzen, statt mit l <lt

Gifttränken Geld zusammenzuraffen.
"

(Schluß folgt.)



Ar . 2»' I
Freitag, de» 3. Februar 1922

■18 (KK) 000 angesetzt , die Beihilfen zur Abhaltung von Be -triebSrätrkursen mit 80 000 M. DaS Bau -, WohnungS. und
Siedelungswcsen beansprucht 6 300 000 M,

DaS Portrait eine« „deutschnationalen Arbeiters "
83on Zeit zu Zeit kann man in deutschnationalen Zeitungeneinen Arbeiter aufmaischicren sehen, der in anscheinender

Feuerbegeisterung den ostelbischen Idealen nachläuft und schonbei Nennung sozialdemokratischer Ziele oder Methoden einen
sichtlichen Haß empfindet. Da diese Renommierarbeiter der Re¬
aktion wertvolle Berführungsdienste leisten , protzt sie gerne mir
ihnen, selbst wenn meist weniger als nichts in ihnen steckt. So
gab den» auch dieser Tage die deutschnationale »BreiSgauer Zei¬tung" in einem seitenlangen Artikel den politischen Weisheiten
eines Joseph Bergmann , Schreinergesellen in Konstanz,Raum, indem sie zur packenden Einführung dem Artikel eine
Bemerkung über die „sehr mutigen, außerordentlich einsichtigen
und klaren Darlegungen eines badischen Arbeiter»" voran»,
schickte. Die Freiburger „Volksmacht " hat nun au» Ver¬
wunderung über den antirepublikanischen Arbeiter , der ln einem
anderen Artikel auch achtstundentagfeindliche Aeußerungen ge¬
macht haben soll , über den pp. Bergmann Erkundigungen einge.
holt und bringt nun das Porträt des „deutschnationalen Arbei¬
ter»" in folgender Abbildung:

Bergmann war bis zum Kriegsausbruch Mitglied der so¬
zialdemokratischen Partei . Als eS zur Spaltung kam, trat er
zur U .S .P . über, wurde von dieser as» Stadtverordneter ge-
wählt und schloß sich dann später den Kommunisten an . Vor
einem Jahr trat er samt seinem Mandat wieder zur Mehr-
heitSsozialdemokratieüber . Diese wollte aber von ihm nicht»
mehr wissen, da ihn unsere Genossen als politisch charakterlosen
Menschen erkannt hatten. Bergmann ist Oesterreicher und har
sich vor etwa zwei Jahren als Deutscher naturalisiert . Er
arbeitete in der Schlveiz, verdiente als Valutaarbeiter viel
Geld, verlor aber wegen , seiner Zugehörigkeit zur KPD . seine
Stelle , war dann lange arbeitslos und glaubte, die Sozial¬
demokratie muffe ihm bei der Stadt Konstanz eine Stelle der -
schaffen. Weil dies nicht ging, schimpfte er mächtig auf unsere
Partei .

Bergmann ist auch der Mann , der seinerzeit die kinds-
köpfigen Pläne der Konstanzer Kommunisten verraten hat,
die, wie sich die Leser der Volkswacht wohl noch erinnern
werden, im Falle deS Ausbruches der Revolution im Anschluy
an den mitteldeutschen Putsch die Beseitigung mißliebiger po¬
litischer Gegner und die Einsetzung der kommunistischen Regie¬
rung zum Ziele hatten . Begreiflich , daß die Kommunisten dte-
sen B. mit ihrem Haß verfolgten. Sie brachten ihn auch außer
Arbeit. Zuletzt arbeitete Bergmann in der Dampfziegelei rn
Konstanz als Hilfsarbeiter . Sein Bürgerausschußmandat har
er inzwischen niedergelegt. Bergmann wird uns als ein be¬
schränkter Mensch geschildert, der immer dumme Redensarten
führt. Mit den herrlichen Vorzügen, die ihm die BreiSgauer
Zeitung andichtet , dürfte eS also eine sehr verdächtige Be¬
wandtnis haben.

So sieht also das Schmuckstück der deutschnationalen Arbei¬
terbewegung aus . Wir gönnen eS ihr neidlos. In Kommu -
nistenkreisen mögen noch manche Exemplare vorhanden sein , d «e
würdig sind, von den Deutschnationalen als „ gesund gewordene "
Paradepferde vorgeführt zu lverden . Die welthistorische sozlall -
stische Arbeiterbewegung wird aber damit nicht über den Hau¬
fen gerannt werden, sondern unberührt davon fortschreiten wie
der Elefant über die am Boden kriechenden Würmer .

Neue Polizeibirektionen . In Heidelberg und Frei -
bürg wurden bei ' den dortigen Bezirksämtern,anstelle der bis¬
her bestehenden Polizeiabteilungen Polizeidirektionen errichte :,wie solche schon in Karlsruhe und Mannheim bestehen .

6ens;ren§cdaN;bewegung
Einkaufstag der oberbadischen Konsumvereine

Sämtliche oberbadischen Konsumvereine hielten in Frei -
o u r a einen Einkaufstag ab, und befaßten sich dabei außer' mit Wareneinkäufen auch m :t der Umsatzsteuer der Kon¬
sumverein. Zu der letzten Frage wurde eine Entschließung an¬genommen, in der aufs äußerste bedauert wird, daß die doppelte
Umsatzbesteuerung der Konsumgenossenschaften beibehalten wer»den soll. Die Konsumvereine empfänden dieses Unrecht doppeltschwer, weil gerade die minderbemittelten Kreise davon betrof¬fen würden , die Gerechtigkeit fordere, daß die Genossenschaftenbe: der Festlegung der Umsatzsteuer nicht anders behandelt wür-oen, wie andere Steuerpflichtige.

Seile 3

(MM ooh mindestens 20000
Eifendnhnek «

Hierzu schreibt man uns aus Eisenbähnerkreisen:
Der Reichsverkehrsminister hat vorigen Monat einen „ver¬

traulichen Entwurf " herausgegeben, in welchem die Richtlinien
für Entlassung von mindestens 20 000 Eisenbahnern über den
natürlichen Abgang bis 22. 3. 22 gegeben sind . Zum Vollzug hater sofortige Maßnahmen angeordnet. U . a . verlangter, daß mit größtem Ernst daran gegangen werden müsse,Hilfsbeamte und Beamte der Besoldungsgruppe 1—5 ge¬
gen Fortbezahlung ihres Gehalts , beim Fahrpersonal unter
Fortfall der Fahrgelder im Arbeiterdienst zu verwenden. Wenn
ein solcher Beamter etwa Anspruch auf den vielleicht für ihnin Betracht kommenden höheren Lohn erheben sollte , dann ist
er ins Arbeiterverhältnis zurückzuführen. Wer sich weigert,
Arbeitertätigkeit zu verrichten, wird, wenn er noch in: Kündi¬
gungsverhältnis steht, gekündigt. Auswärtige Beschäftigungen
sind wegen den der Verwaltung dadurch erwachsenden hohen
Kosten auf das unbedingt notwendige Matz zu beschränken . Bei
Bedarf von Arbeitskräften ist künftig auf ortsansässige Arbeits¬
los« zurückzugreifen. Ueberzähligen Kräften , für die innerhalbdes Direktionsbezirks keine geeignete Tätigkeit vorhanden ist, ist
zu kündigen . _ Liegen wirtschaftliche Härten vor . kann eine drei¬
monatliche Kündigung in Betracht gezogen werden. Wo Arbeits¬
unlust und schlechte Leistungen durch Ermahnungen und Ord¬
nungsstrafen nicht behoben werden können , müssen die betref¬
fenden Bediensteten im Wege der Kündigung aus dem Dienste
entfernt werden, ebenso Bedienstete, die sich trotz eingehender
Unterweisung im Eisenbahndienst als ungeeignet erwiesen
haben. Als Mindestzahl ist für die Entlassung für Baden
850 angegeben. Techniker fallen nicht hierunter . Hervorge¬
hoben ist noch, daß Anträge auf Minderung der Entlassungs¬
ziffern keine Aussicht auf Genehmigung haben. Die Herren
Präsidenten hätten dem Ernst der Lage entsprechend alles daran
zu setzen, das Ziel zu erreichen .

Daß eine Aenderung, die zu Sparmaßnahmen führt , ein -
treten muh, wird nicht bestritten. Es muß aber dagegen Stel¬
lung genommen werden, daß diese Arbeit so Hals über Kopf
geschehen soll. Die Generaldirektion kann aber, wenn sie in
ihrem eigenen Haus « einmal nachprüft, dort manche Er¬
sparung cintreten lassen . Sie muß aber oben anfangen und
nicht wieder unten . Sie muß Dezernate zusam men¬
te gen , auch endlich einmal prüfen , ob es unbedingt nötig rst ,
daß Beamte schon seit 15 Jahren jeden Tag 20 Klm . weit
herfahren , um den Dienst bei der Direktion zu versehen.
Sie arbeiten angeblich durch, sind aber z . T . über Mittag in der
Stadt zu sehen und gehen eben 15 bis 20 Minuten früher ins
Büro als die anderen, haben aber dann „durchgearbeitet". Diese
Leute gehören an ihrem Wohnort verwendet. Ist es nötig, daß
Mädchen von auswärts hierherfahren , um Dienst bei einer Zen¬
tralstelle^ zu versehen? Ist es nötig, daß bei einer kleineren
Zentralstelle 2 Rcgierungsräte sind, wovon der eine kaltgestellt
ist ? Sollen solche Arbeitskräfte, zum Schaden der Allgemein¬
heit , nur um den Willen einiger vorkriegszeitlicher Herren
durchzusctzen , oder ein nach ihrer Meinung dauernd nachzurra-
gendes geringes Vergehen (wenn von einem solchen überhaupt
noch die Rede sein kann) büßen müssen ? Ist der Grundsatz
„ freie Bahn dem Tüchtigen" befolgt , wenn Personen , welche
seit Jahren bewiesen , haben , ■ daß sie bei den Zentralstellen
einen Täenstposten 2 versehen können , dem jedoch Beamte der
Besoldungsgruppe 4 nicht gewachsen waren , von dem Posten
e n t f e r n t werden müssen , weil derselbe eben jener
Beamtengruppe vorenthalten ist . Also die billige
und gute Arbeitskraft muß weg , hat aber vorher noch die teue¬
rere einzulerneu .

ES ist zur Genüge bewiesen , daß es nicht auf den D i e n fl »
po st e n ankommt, sondern auf die Person , die dort sitzt . So
ist festgestcttt , daß Beamte der Besoldungsgruppe 8 die gleiche
Arbeit — aber auch ganz genau dieselbe — verrichten, wie Be-
amte der Besoldungsgruppe 4. Nicht zu vergessen ist, daß end¬
lich an die gedacht wird, welche durchihre Frau ein Ge¬
schäft betreiben lassen . Hier denke ich nicht an die
Untersten, denn diese treibt die Not dazu, etwas zu unterneh¬
men, um sich ihr trauriges Dasein einigermaßen erträglicher

Plilieiimossm Md Leser des „Wdistmd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUcbe Rundfcbau!
Kauft nur bei den GeschäftSlellten,

SM " die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !

zu machen. Aber gerade gegen diese wird mit Vorliebe vor »)
gegangen. ,Die Besetzung der 9er Stellen rief Verärgerung hervor, 5o>
daß eS Beamte gibt, die an ihrer Arbeit kein Interesse mehr!
haben und eben da sind . Sie sind ja an ihrer Spitzenstelle,
angelangt , was sollen sie da noch viel Arbeit leisten , ihr Gehalt !
bekommen sie ja doch. Die Beamten - und Betrkebsräte habe» '
hier eine heikle Sache zu erledigen. Jedem kann es allerdings
nicht recht gemacht werden, aber auf der Hut muffen sie fein,
daß hier keine Vctterleswirtfchaft einreißt .

Ms der Partei
Bulach , 2 . Febr. Sommendcn SamStag , 4 . Febr ., abend»

8 Uhr, findet in der „Kr one " ein Bildungsvortrag der
soz . Partei statt. Gen. Dr . Nord mann - Karlsruhe wird
über die badische Verfassung sprechen. In Anbetracht deS wich¬
tigen Themas ist das Erscheinen aller Mitglieder erforderlich.
Ebenfalls sind Volksfreundleser und Freunde unserer Sache ein¬
geladen. f

Grötzinaen. Kommenden Sonntag , den 5 . Febr ., begeht dis
Arbeiterjugend ihre diesjährige Jugendfeirr . Es ist das erste
Mal , daß der junge Verein vor die Oeffentlicksteit tritt , um der
Einwohnerschaft von Grötzingen zu zeigen , wie die Arbeiter» !
jugend Feste feiert . Es wäre zu begrüßen, wenn die Partei¬
genossen und -Genossinnen sowie Volksfreundleser nebst ihren

-.en und Töchtern der Feier, die abends Wl Uhr im Ochsen
stattfindet, beiwohnen würden.

g . Eggenstein, t . Febr . Die Genossen seien darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die nächste Versammlung nicht Sonntag , 5.
Febr ., sondern Mittwoch , 8. Febr ., im Moninger stattfindet. Den
Mitgliedern deS Arbeitersportkartells soll dadurch Gelegenheit ge¬
geben sein, auch an der Versammlung teilzunehmen. Hoffent¬
lich erfüllen sie nun auch die auf sie gesetzten Erwartungen . Da
die Tagesorduuna wichtig ist , werden auch die übrigen Genos¬
sen gebeten, > ' V-e^ -.dere die Gemeindevertreter, vollzählig zu
erscheinen . tei der Bürgermeistcrwahl sich gezeigt hat.
daß unsere Takri! bei der Mehrzahl der hiesigen Einwohner An - ,
klang gefunden hat, ist eS doppelte Pflicht aller Genossen , ferner¬
hin mit Eifer für unsere Sache zu werben, damit die Partei
auch bei den kommenden Bürgcrausschuß- und Gemeinderats¬
wahlen mit Ehren bestehen wird . :

A. Söllingen , 31 . Jan . Die Hauptversammlung des Soz.
Vereins, die am 29. Januar stattfand, war gut besucht. Ter
Vorsitzende Wilhelm Giesinger gab den Jahresbericht ; seinen
Ausführungen wurde allgemein zugestimmt . Der Verein zählt
jetzt 69 Mitglieder. Auch der Kassenbestand ist in bester Ord¬
nung . Die Tätigkeit des Bildungsausschusses war im verflos¬
senen Jahre durch die Bürgermeister- und Landtagswahl einge¬
schränkt, muß aber trotzdem als gut und erfolgreich bezeichnet
werden. Es fanden 10 Vorträge statt, 9 belehrender und 1 un¬
terhaltender Art . Die Bibliothek dünste besser benutzt werden.
Von der Hauptkaffe werden dem BildungSausschuß 150 Ji über¬
wiesen . Gen . Wilh. Giesinger, der durch seine unregelmäßige
Arbeitszeit verhindert ist/ den Posten als Vorsitzender weiter
zu führen, lehnte eine Wiederwahl ab ; an seine Stelle wird
Gen. Ad. Armbrust er einstimmig gewählt ; als Kasiier
Gen . Le b e r. Unterkassier Jak . Jung , die übrigen Posten
blieben unverändert . Auf Antrag wird dieses Jahr wieder
eine Maifeier stattfinden. Dir Vorarbeiten werden dem Ge¬
samtvorstand überwiesen. Bei Punkt Verschiedenes löste die
Holzangelegenheit eine längere Debatte aus .

Waltersweier . Der Sozialdem . Verein hielt letzten Sonntag
im Hirsch " seine Generalversammlung ab , hie von etwa der
Hälfte der Mitglieder besucht war . Der Vorstand wurde im
seiner Gesamtheit wieder gewählt. Ein Zeichen, daß man mit :
ihm zufrieden war . Nach der Generalversammlung fand eine
öffentliche Versammlung statt, in der an Stelle des Landtags » !
abgeordneten Wirth, der verhindert war, Parteisekretär Win - !
t e r - Offenburg in einstündigem Vortrag der zahlreich besuchten
Versammlung die politischen Vorgänge der letzten Tage eln» '
gehend schilderte , wofür ihm lebhafter Beifall zuteil wurde. Der '
Erfolg war einige Abonnenten des „Volksfreund" und neue'
Parteimitglieder . <

R . W. Wenn man auch zugibt , daß an geringen Leistungen»er Schüler die Hauptschuld in der Regel dem Lehrer zufällt, sodarf man billigerweise nicht verkennen, daß für den Unterrichts¬
erfolg neben dem Lehrer noch andere Hemmnisse bestehen . Ein-
Seine machen sich in letzter Zeit mehr und mehr geltend, sodaße» wicht überflüssig scheint, eine davon einmal den Eltern nach¬
drücklich vor Augen zu halten. Wir meinen die hohe Klas -
lenfrequenz . <

. Mit Rührung gedenken die Lehrer her Zeiten, da sie nochk' nem „Klätzle" von 20 und 22 jungen WeisheitSbefliffenen vor -
1h?aben. Die kleine Zahl ermöglichte noch das Eingehen auf den
Einzelnen ; auch der Säumige , Schwerfällige. Unaufmerksame

."nie durch persönliche Bearbeitung , durch die vielgenannte
Individuelle Behandlung" immer noch auf einen befriedigenden^ tond gebracht werden. Für solche ersprießliche Tätigkeit scheint
?bdr eine Schülerzahl von 20 bis 25 das Höchstmaß zu sein . Man
durd wegen 6 Schülern nicht streiten ; aber was über 30 ist , ist

vom Uebel . Heute aber gib: es Klaffen von 3b und 40
Schülern, und es sind die Fälle nicht so selten , wo die Zahl auf-5 und 50 schnellt. Hat man noch nie gefragt, ob der von allen
^ .ddufenen beklagte Rückgang deS Schüler „Materials "
mcht auch eine Folge des Maffenbetriebs an vielen Schulen undir mangelhaften Durchbildung der Klaffen sein kann? Ist noch
jemandem eingefallen, daß die Stundenzahl einzelner Fächer ,

die Anzahl der Schuljahre nur deshalb sc groß sein muß,
^ ng ^

" große Klaffen eben mehr Zeit zur Durcharbeitung ver>

In einer überfüllten Klaffe ist vom Unterrichten weniger dte
? ede al» vom Kinherhütcn. 40 und 50 jung«, gesunde Burschen
^ Ursachen schon durch ihre bloße Anwesenheit viel Ablenkung ,

und Störung . Der scharrt mit dem Fuß , der räusperr
o- t£er hustet , niest oder schnäuzt sich. Besonders an kalten Ta -
xU hört das Husten und Räuspern nicht auf, eS ist wie in «in«»

Alle diese Gcräuscbe summieren sich zu einer betracht -
N«n Hemmung für den Fortgang des Unterrichts. Oft mutz

^ «n etwa» zwei, und dreimal sagen oder muß bei der nicht auS -
^ rottenden Neigung der Schüler zum Leisesprechcn oft mehr-
U

®
. fragen, bi» man eine Antwort verstanden hat. In einer^ >n«n Klaffe ist da » nicht in den: Maße der Fall

Doppelt sparsam
ift die echte , gut «
Pfci fferd Di Iler»ftaffee> 6ffcn .2

denn fi « ift fo febr « rgicbigVdäfcman auf Dler fiaff« « - Cöffcl oön ,Dohnen oder ffialz - nur efnert-1Corftl braucht » außerdem roerden
Bohnen und Ccrfte dadurch nochPiel gründlicher ausgenutzt . ^

Oriflinaldofen und Silberpahefe zu haben in den Gefdjäffen !
Mit der Zunahme der Schülerzahl wächst für den Lehrer die

Schwierigkeit, die Aufmerksamkeit aller Schüler wachzuhalten .
Er kann nicht jehen persönlich an der Strippe haben, und viele
Schüler, die zur Zerstreutheit neigen, Pflegen in süßes Tosen
zu versinken , sobald sie nicht selber „ dran " sind . Damit wird
die Heranbringung des Lehrstoffs an die jungen Köpfe erst rech :
schwierig. Der Lehrer muß eben Massenunterricht er¬
teilen, er doziert und muß es dem Verständnis und dem Auf¬
merksamkeitswillen der Hörer überlassen , ihm zu folgen . Kon¬
trolle deS VerständmffeS ist bei großer Schülerzahl nur beschränk:
möglich. Der Lehrer gleicht einem Mann , der eine Handvoll
Brotbrocken in einen Karpfenteich wirft . Die fetten Karpfen
werden das meiste wegschnappen , das kleine Gewimmel geht leer
aus .

ES ist das Mißliche aller Vergleiche , daß sie hinken . In
Wirklichkeit ist es meist nicht einmal so , daß der Wissensstoff vor,
einigen bildungshungrigen Schülern begierig aufgeschnappt wird.
Dazu ist er oft nicht schmackhaft genug. Der richtige Lehrer
gleicht vielmehr einem Vogelvater, her die jung ausgeschlüpften
Vögelchen eines nach dem andern füttert und zum Schluß sorg¬
sam Umschau hält, ob nun auch alle ihre Kröpfchen tüchtig gefüllt
haben. Solche individuelle Behandlung setzt eine geringe An¬
zahl der zu Behandelnden voraus, und nur bei dieser Methode
läßt sich ein Unterrichtserfolg garantieren , sofern der Schüler
nicht eben ganz bildungsunfähig ist. Wenn aber eine Unter¬
richtsstunde nur 50 Minuten hat und die Klaffe 50 Schüler
zählt, so kann sich der Lehrer mit dem einzelnen Schüler gerade
eine Minute abgeben . Dabei kommen natürlich alle die Schü¬
ler, die etwas persönlichen Nachdruck des Lehrers brauchen , zu
kurz , sie bleiben liegen, und die Folgen sind schlechte Zeugnisse .
Bei auSgiebiger persönlicher Bearbeitung wäre m . E. dir Mehr¬
zahl der Vierer - und Fünferschüler zu retten und auf einen Nor»
malstand zu bringen. Privatstundenerfolge beweisen da?.

Versteht sich- daß die erzieherische Tätigkeit bei so starken
Klaffen notleidet. Dem Lehrer bleibt keine Zeit, sich in die Kin -
desseele und seine häusliche Umwelt einzuleben und die zur ge¬
nauen Beurteilung des Kindes nötigen Unterlagen seelischer
und wirtschaftlicher Art zu sammeln. Namentlich an Mittelschu¬
len wird da » zur Unmöglichkeit , wo der Lehrer fast jede Stunde
eine andere Klaffe besucht und oft ein Vierteljahr braucht, bis er
nur alle Kinder mit Namen kennt. Was er darüber hinaus vo»

BSOA : V

ihnen noch kennen lernt, ist meist nicht viel —: Heißt sich Pä¬
dagogik !

'
Unsere theoretische pädagogische Literatur fleht auf einer

respektabeln Höhe, daß man glauben könnte , eS stünde glänzend
um die deutsche Schule . Dieser theoretische Hochstand soll uns
nicht verleiten , uns auf den alten Lorbeeren unseres Schulwe» '
sens schlafen zu legen . Nicht die Theorien geben den Ausschlag, !
sondern daS, was die Schule in Wirklichst leistet . Eine Schul» 1

"bic infolge Ueberfrequenz der Klaffen sich nur oberflächlich mit
ihren Besuchern abgcben kann, erfüllt nicht ihre Bestimmung und
gleicht einem überbelegten Lazarett , wo der Arzt von Betb zu
Bett springen Muß und nur die leichten Fälle zur Heilung'
bringt , die komplizierteren dagegen sich selbst überläßt.

Herr Staatspräsident Trunk hat in seiner Schlußrede
Landtag vom 7 . 10. 1921 davon gesprochen , daß unsere Schulen
trotz finanzieller Notlage „auf der Höhe" gehalten werden muß- !ten im Interesse der „Erhaltung unseres Kulturstandes ". Glaubt
der Herr Staatsminister tatsächlich , daß unsere Schule auf der ,Höhe bleiben kann, wenn man andauernd in Die Klaffen hin* '
einstopft, was hineingeht, wenn man es nicht für wichtig erachtet »!
die Klaffen rechtzeitig zu teilen und neue Klaffen zu bilden,!
wenn man von einer Ueberfüllung des Lehrerberufs spricht,während in Wirklichkeit nur eine Ueberfüllung besteht, nämlich
die der Klassenzimmer ? Die Elternbeiräte werden gut tun , ein- ,mal die nachteiligen Wirkungen solcher überMten Klaffen zu
studieren und da , wo sie vorhanden sind , auf Teilung hin - ,

'
wirken . Denn be: Ueberfrequenz sind in erster Linie die Eltern '
die Leidtragenden.

Eingegangene Bücher und geitfchristen
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .))

Kriegstätigkeit des badischen Landesvereins vom Rote»
Kreuz 1914—1918. Der ^Badische Landesverein vom Roten
Kreuz berichtet in einer über 100 Seiten umfassenden Broschüre
über seine umfangreiche Tätigkeit während des Weltkrieges.
Außer dem Vorwort bespricht das Büchlein die Vorbereitungen
im Frieden und di« Kriegstätigkeit dez tzandeSvereinS und der
einzelnen Bezirks- und Ort ?"" Eülle .
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Rleme badische Clironik
* Pforzheim, 2. Febr . Ein schwerer Elsenbahnunfall hat sich

« uf der Strecke nach Calw in der Nähe der Untcrreichcnbacher
Bahnbrücke ereignet. Dort fuhr ein Personenzug auf einen Gü¬
terzug auf . Di« Lokomotive zertrümmerte dabei einen am Enve
des Güterzugs hängenden Langholzwagen, der vollständig umge -
stürzt wurde. Der Heizer und der Lokomotivführer des Persv-
stenzugs erlitten erhebliche Verletzungen.

* Heidelberg, 2. Febr . Ein 73 ;ähriger Rentner stürzte .die
zu seiner Wohnung führende Treppe hinunter und erlitt eine so
»schwere Gehirnerschütterung, daß er starb. — Auf der Heimfahrt
Hon seiner Arbeit wurde der 20jährige Arbeiter Adam Becker
*on Attenbach von einem hinter einem Fuhrwerk angebundenen
'Maulesel derart geschlagen, datz er von seinem Rad fiel und
alsbald tot war.

* Freiburg , 2. Febr . Der hiesige Ortsverein der Unabhän¬
gigen sozialdemokratischen Partei hat eine Erklärung erlassen , in
der mitgeteilt wird, datz ihr seitheriger Kassier sich an den ihm
anvertrauten Parteigeldern vergriffen habe und aus der Partei
ausgeschlossen worden ist .

i * Schallstadt, 1 . Febr . Wie das „Staufener Tagblatt " aus
' Wolfenwciler meldet, bat der jugendliche Ernst I o tz beim Han
tieren mit einer Stockflinte die 19jährige Johanna Gassert
so unglücklich in den Kopf geschossen , datz das Mädchen sofort
tot war . Der unvorsichtige Schütze wurde verhaftet.

* Tribcrg , 2. Febr . Autoverkehr . Von heute ab verkehren
wieder die Kr aftwagcn auf den Linien Triberg -Furtwangen,'
Furtwangen - Waldkirch und Triberg -Sckonach -

* Donaueschingen , 2. Febr . Ter 67jährige Landwirt Anton
Rapp von Hochenningen stürzte nachts von einem Feldweg in
den tiefen Schnee und erlitt den Erstickungstod

* Konstanz , 2. Febr . Das Wuchergericht hat den Metzger
MathäuS Birkenberger von Hintcrzarten wegen Schleich
Handels jm Rückfall zu einem halben Jahr Gefängnis und 300 oH
Geldstrafe verurteilt .

j* ii0 oer &raot
* Karlsruhe , 8. Februar .

Geschichtskaleuder
3 . Febr. 1871 tzDer ungarische Schriftsteller I . p . Eötvös

Budapest. — 1919 Internationaler Sozialistcnkonferenz jh
Bern — 1921 -fDer Dichter Carl Hauptmann in Schreiberhau.

Rückblick auf die Angestelltenverficherunqswahlen
Die Wahlen verliefen am Sonntag , den 29 . Januar , unter I Gendarmerie ^viHbeten .

grohcm Andrange der Versicherten. Wie schon bekannt, konnte'
ein grotzer Teil der Versicherten ihr Wahlrecht nicht ausüben ,
weil nur 3 Wahllokale zur Verfügung standen. Es ist das be¬
dauerlich . da hierdurch ein genaues Bild über die Stärke der
einzelnen Wählergruppen nicht gegeben ist. Die Wahl bedeutet
einen vollen Erfolg der freigcwerkschaftlichen Liste . Bei der letz¬
ten Wahl erhielt von 1548 abgegebenen Stimmen d-e Liste der
freien Gewerkschaften unter dem Namen „Freie Vereinigung "
396 oder 25 Proz ., bei der Wahl am Sonntag jedoch von 1956
Slimmen 861 oder 44 Proz . Obwohl die Zahl de: Abstimmcn-
dcn um 408 sich vermehrte, ist die Stimmeuzahl der gesamten
Gegner des freigewerkschaftlichen Gedankens um 57 zuriickge-
gangen, während die freigewerkschaftliche Liste 465 »der 117 Proz
mehr Slimmen wie bei der letzten Wahl auibrachte. Die ge ■
Tarnten Gegner haben also nicht nur verhältnismätzig,
sondern auch absolut um 57 Stimmen a b g c n o m m c » .
Das Wablresultat bedeutet deshalb eine Niederlage aller Har -
monieverbände. Dabei muh man berücksichtigen, datz dir Geg¬
ner der freien Gewerkschaften mit allen Mitteln gearbeitet
haben . Sie sind nicht davor zurückgeschreckt, bei diesen rein neu
traten , sozialen Wahlen die freien Gewerkschaften als kom
munistisch - süzialistisch hinzustclen. Ein letztes Jong >

p . Betrügerin . Am 23. v. MtS. erschien in einer Wohnung
der Kaiserstrahe eine etwa 40 Jahre alte unbekannte Frauens -
Person , 1 .70 Meter groh, kräftig gebaut, blond, mit vollem rotem
Gesicht, dunklem Kleid und grotzrm schwarzen Halstuch kreuz -
weise über die Brust gebunden, gab sich fälschlicherweise als
Waschfrau aus , holte Wäsche im Werte von etwa 8000 ad
und ist seitdem mit dieser Wäsche verschwunden . Die Wäsche be¬
stand aus Herren - und Frauenhemden, Bettbezügen, Hand¬
tüchern , Unterwäsche und trug das Monogramm I . P . und A . P .
in verschiedenen Grützen rot gestickt . Um Mitteilung von An¬
haltspunkten zur Ermittlung der Täterin an die Polizei oder

D . Bolkskirchenbund . Am Samstag fand die jährliche
Hauptversammlung des Volkskirchenbundes im Konsir»
mandcnsaal der Christuskirche statt. Eingangs sprach Herr
Professor Dr . Dietrich in einem ^ ständigen Referat über ;
„ Die Stellung des VolkskirchenbunÜcs zu den kirchlichen Par¬
teien und zur Landeskirche ". Die Hauptgedanken des Vortrag )
werden demnächst im Organ des Volkskirchenbundes , im „Christ- ,
lichen Volksblatt" , veröffentlicht. Herr Kling , der bisherige
Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe , gab den Geschäftbericht ,
Herr Lehramtspraktikant Caselmann den Kassenbericht .
Trotz Erhöhung der Mitgliederbeiträge und des Zeitungsgeldes
ist in der hiesigen Ortsgruppe kein Rückgang an Mitgliedern
oder Lesern festzustcllen . Herr Kling nahm die Wahl als 1 .
Vorsitzender wieder an , zum Schriftführer wurde Herr Casel-
mann gewählt und die Geschäfte des Rechners wird Herr B ö n .
f e l führen . Herrn Stadtpfarrer R o h d e wurde auf Vorschlag
von Herrn Dr . D i e tz ein Schreiben übermittelt , worin ihm
der Dank des Volkskirchenbundesfür sein mannhaftes Eintre¬
ten für eine als richtig erkannte Sache ausgesprochen wird.

s7> Beranstaltungen in der Fcsthalle. In der Verwirklichung
der seinerzeit mitgeteilten Absichten, die Festhalle mehr auszu -

Arbeiter -Sang - und Sportkartell W . - Ncnreut
Welsch-Reurcut . 31 . Jan . Ausgehend von dem Gedanken,

die hiesigen drei Gesangvereine zu vereinigen, fanden wiederholt
Versammlungen und Zusammenkünfte statt, die jeweils von
Mitgliedern und der Verwaltung der einzelnen Vereine besucht
waren . . Bisher waren aber alle Bemühungen vergeblich , es
fehlte die Einsicht in die Notwendigkeit dieser Mahnahme . Nur
der Gesangverein „L i e d e r k r a n z" als ältester Verein trat
dem yrbeitersängerbunde bei ; ihm folgte im Spätjahr der
Fußballklub „Germania "

, der sich dem Arbeitersport
bund anschloß . Die vielen Arbeiter in den anderen Vereinen
brachten es nicht fertig, den Schritt ihrer Arbeitsgenossen im
„Liederkranz" und „Germania " nachzumachen . Sie vermögen
noch nicht die Lebren aus dein Weltkrieg und aus den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen zu ziehen . — Um nun einen weiteren Ver¬
such zmmachen, einen Zusammenschluß zu bewerkstelligen , bcrie-
few einige Männer vor einiger Zeit wiederum eine Sitzung ein ,
zu der sämtliche Vereine geladen waren . Der Redner legte in
eindringlicher Weise die Vorteile eines solchen Zusammenschlusses
dar . Es wäre nur ein Beitrag zu entrichten ; dieser Beitrag
würde jedes Mitglied zur Teilnahme an allen Veranstaltungen
der Turner , Sänger usw . berechtigen ; auch in der Eindämmung
der jetzt so zahlreichen Festlichkeiten wäre manche ? zu erreichen .
Auch die Erstellung einer Halle für das zu bildende Kartell
wurde vom Redner erwähnt . Tie bürgerlichen Vereine konnten
sich nur für letzteren Punkt erwärmen ; aber für den Zusammen¬
schluß aller Vereine waren sie nicht zu haben. Die Bemühungen
scheiterten also an dem Unverstand gewisser Herrschaften. Tie
Freunde des Zusammenschlusses wurden aber durch diesen Miß¬
erfolg nicht entmutigt . Sie traten im Dezember zusammen und
luden die Freunde der Arbeitersangcs - und Sportbewegung zu
einer Versammlung ein, deren Ergebnis war , daß sich die auf
dem Boden der freien Arbeiterbewegung stehenden Vereine zu
einem Kartell zusammenschlossen unter dem Namen Arbeiter -
Sang - und Sportkartell W . Neureut . In den
Vorstand wurde Fritz S e t t e r l e , Schulst: . 37. Karl C r o c o I l,
Hauptstr . und Ludwig Durand , Hauptstr . , gewählt. Lokal
'ft das F e l d f ch l ö ß ch e n . Eins Anzahl Mitglieder der bür¬
gerlichen Vereine haben bereits die Konsequenzen gezogen und
haben sich der Arbcitersangs und Sportbewegung angeschlossen .
Wir hoffen , datz diese Einsicht bald allen Arbeitern kommt ,
die noch den bürgerlichen Klimbim mitmachen. Die Genossen ,
Sänger und Sportler von auswärts seien besonders auf das Lo¬
kal hingewiesen.

leurstückchen leisteten sie sich in einem Bericht in der KarlsruherInützen , hat sich ein Ausschuß für kulturelle Zwecke
bürgerlichen Presse über die am Freitag , den 27. Januar , statt - der Stadt gebildet , der . die Lösung der Ausgabe durchführen
gefundene Afaversammlung im Friedrichshof. . Sie ließen in will . Dieser hat sich die Mitwirkung von namhaften Kräften aus
derselben den K o m m u n i st Paul Lange aus Berlin sprechen , dem Kreise der darstellenden und bildenden Kunst gesichert und
Beim Leser sollte damit der Eindruck erweckt werden, daß es sich zwar von : Oberregisseur Baumbach , Theatermaler Bur -
hier nicht um die Angestelltcnversichcrung, sondern um eine kard , der Künstler Professor Groh und Hellmut Eichrodt ,
politische Agitation handelte. Solche Fälschungen kann nur An Stelle der Karneval -Bälle sollen Veranstaltungen treten , die
jemand begehen , der von der Haltlosigkeit seiner Argumente ein hohes Niveau aufweisen und mit einer bestimmten Idee vor
überzeugt ist , und der fühlt , daß es mit ' ihm bergab geht . Wir sich gehen . Der Reinertrag wird, da die Festlichkeiten im Wohl¬
sind fest überzeugt , daß wie bei der Hand- so auch bei der Kopf - | tätigkeitscharakter stattfinden, dem erwähnten Ausschuß für die
arbeiterschaft in steigendem Maße sich die Erkenntnis Bahn
bricht , daß nur eine geschloffene einhevlliche , vom freiheitlichen
Geiste getragene Bewegung die Interessen der Angestellten ver
treten kann .

Eine vernichtende Niederlage hat das gegnerische Lager in
Durlach erlitten . Von 3 Vertretern hat cS mit knapper Not
1 erhalten , während die freigewerkschaftliche Liste 2 Vertreter
durchgebracht hat. Diese wohlverdiente Niederlage ist den Herr¬
schaften offenbar so auf die Nerven gefahren, daß sie bis heute
vergessen haben, diese Nachricht in einem bürgerlichen Organ
zu veröffentlichen. Man wäre zwar nicht überrascht, wenn nach
einigen Tagen in der bürgerlichen Presse auch von einem glän
zenden Sieg der „Deutschnationalen " in Durlach zu lesen wäre.
Noch einige solcher Wahlen und dick Gegner der Angestellten
im eigenen Lager sind ebenso erledigt, als bei der Arbeiterschaft. | antreten kann.
Die Wahl am Sonntag hat dafür den schlagendsten Beweis er¬
bracht . Trotz den geschilderten Tatsachen bringt die bürgen
liebe Presse Karlsruhes es fertig , von ei».er Niederlage der „so¬
zialistischen " Verbände am Sonntag zu sprechen , muß aber dann
zugeben, daß alle im Hauptausschutz vereinigten Verbände im
ganzen nur 2 Vertreter und die freien Gewerkschaften aus eige.
ner Kraft ebenfalls 2 Vertreter erhalten haben. Die freien
Gewerkschaften hatten dabei nicht den Vorzug, ihre Aufrufe an
die Wähler von einem halben Hundert „ Auchverbänd -
ch e n "

, wie Kindergärtnerinnen . Rote Kreuzschwestern usw . un
terzeichnen zu lassen . Sie haben es auch abgelchnt, nach be
rühmten Mustern derartige Wähler in Schlangenlinien an die
Urne zu führen .

Wir lassen nunmehr nochmals das Ergebnis der Wahlen in
Dur lach , Ettlingen und Karlsruhe folgen. In
Ettlingen kam es nicht zur Wähl, da nur eine Liste einge
reicht wurde.

gedachten Zwecke übergeben. Als erste der vier Veranstaltungen
ist ein Fest mit dem Titel „Sommernachtstraum " gewählt , bei
dem die Vorführungen voraussichtlich in die Rokokozeit verlegt
werden. Für das Publikum ist Ballanzug vorgeschrieben . Die
Veranstaltungen sind nicht als Kostümbälle gedacht. Als erster
Termin ist Samstag , 11. Februar , in Aussicht genommen. Die
zweite Veranstaltung bringt ein „Winzerfest" (Huldigung an den
Jsteiner ) , die dritte „Das Wintermärchen" .

Landestheater . Herr Hermann Wucherpfennig wurde
aufgrund seiner Gastspiele als erster Bassist für das Bad . Lan¬
destheater verpflichtet . Durch das Entgegenkommen der Direk-
tion des Opernhauses in Charlottenburg wurde es ermöglicht ,
daß der Künstler bereits am 1 . Mrz sein hiesiges Engagement

Veranstaltnnften
Der Gesangverein Laffallia veranstaltet am kommenden

Sonntag , 5. Febr ., nachm . 4 Uhr beginnend, im „Kühlen Krug"

eine große Damen - und Fremdensitzung mit darauf¬
folgendem Ball Wie uns geschrieben wird, treten nur beste
Büttenredner und -Rednerinnen auf . Es

^ sind also , alle Vor¬
aussetzungen gegeben , einige recht frohe Stunden zu verleben.

Zirkus Busch. Das erstklassige Programm des Unterneh-
mens findet vollen Anklang, was in dem jeden Abend vollbe-
setzten Hause am besten zum Vorschein kommt. Alles Nähere
ist aus den Inseraten zu ersehen .

Der „gewöhnliche " Verbrecher und der „bessere" Verbrecher .
Man schreibt uns : Bis jetzt war es immer allgemein üblich,
daß die Gendarmerie die Straf - und Untersuchungsge-
fongenen , wenn sie mit der Bahn nach einer andern Stadt über¬
führt wurden, an die Bahn brachten. Wie uns nun von Augen¬
zeugen berichtet wird, hat man diese Gepflogenheit bei dem ehe-
maligen Bürgermeister von Ottenau , der zum
Zwecke der Aburteilung vor dem Schwurgericht m Karlsruhe
von Rastatt nach dort verrbacht wurde, nicht angewandt . Hier
mutzte die Kriminalpolizei antreten und den Herrn an
die Bahn bringen . Jedenfalls deshalb, damit dieser Herr den
Blicken der Neugierigen nicht so 'ausgesetzt wird, wie wenn er
von der Gendarmerie in Uniform zur Bahn begleitet würde.
Wir fragen hiermit bei der maßgebenden Stelle an , warum
man bei diesem Herrn , der sich großer Unterschlagungen dem
Staat und der Gemeinde gegenüber hat zuschulden kommen,
kaffen, eine derartige zarte Rücksicht walten ließ ? Auf keinen
Fall hat er es verdient, daß er anders behandelt wird, wie an¬
dere Leute, die sich weit geringerer Vergehen schuldig gemacht
haben.

Verminderung der Härten der Heinibt »-' »ton Erhöhung
der Eisenbahntarife . Zwecks Abschwächung der mit der bevor
stehenden bedeutenden Tariferhöhung verbundenen großen Här
ten ist der Badische ^ Verkehrsverband durch dringliche
Eingaben bei den zuständigen Stellen für Einführung verschie¬
dener Notstandsmaßnahmen eingetreten. Der Vorortverkehr
soll insbesondere durch Einführung ermäßigter Fahrscheinhefte
erleichtert werden ; die vom Reichsverkehrsminister genehmigte
Einführung von beschleunigten Fernzügen 4 . Klaffe soll mög-
lichst auf allen Strecken, wo ein Bedürfnis hierfür vorhanden
ist, zur Ausführung kommen . Den lebhaften Klagen über un
genügende Bedienung mit Schlafwagen zwischen Basel, Frei
bürg , Baden -Baden, Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg und der
Kurorte des Schwarzwaldes im Verkehr mit Berlin soll vorläu
fig durch Entlastung mit Schlafwagen 3. Klaffe und Bereitste!
lung eines Schlafwagens im Schlafwagenzug Frankfurt -Berlin
für Baden und im Sommerfahrplan durch Führung eines inei
feren Schlafwagens im Nachtschnellzug D 1 nach Berlin abae
halfen werden. Baden, das als füdweftdeutfches Grenzgebiet
Von den Tariferhöhungen besonders hart getroffen wird, rechnet
bei den erwähnten Fragen auf besonderes . Entgegenkommen
der Eisenbahnverwaltung . Das Bestehen befriedigender Ver¬
bindungen der äußersten Grenzgebiete mit der Reichshauptstadr
ist nicht zuletzt auch im nationalen Interesse gelegen .

Arbkilkk ! Werbet für de« üolksfnaito

818 »u 4 Zeilen Bei bund mehr Zeilen
M 2 - die Zeile Veremsanzsiger Mk . 2 .b« die Zeile

Karlsruhe
Freigewerkschaftliche Liste :

Vertreter
Ersatz ! , ute

Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten :

Vertreter
Ersatzleute

Verband weib ' . Angestellten;
Vertreter
Ersatzleute

Deutschnationaler HandlungS»
gehilfenverband:

Vertreter .
Ersatzleute

Durlach Ettlingen zus .

h
3

611

2

— 1
- > 1

1
2

Die freigewerkschaftliche Liste hat Vertreter und Ersatzleute
im ganzen 17 , alle gegnerischen Verbände zusammen nur 13
Vertreter und Ersatzleute.

tBergniiaunasaiueiaen ssnden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) ;
Karlsruhe . (Buchbindervcrband) . Montag, 6. Februar ,

abends 148 Uhr , im „Auerhahn"
, Schützenstr . 58, jährliche Ge¬

neralversammlung . Das Erscheinen aller Mitglieder ist drin¬
gend notwendig. 2457

Karlsruhe . Deutscher Metallarbeiterverband — Elektromon¬
teurs ) . Sonntag , den 5 . Februar , vormittags 10 Uhr im Zieg¬
ler, hier, Baumeisterstratze 18, Monatsversammlung . 2456 ,

Die Branchenlritung .
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrer »Bund „Solidarität " .) Samse

tag, den 4. Febr ., abends % 3 Uhr M-natsversammlung . Wich¬
tige Tagesordnung . 2465

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , den 5. Febr ., Grün¬
dungsfeier unserer Bezirksgruppe Rüppurr Uhr im „Grü¬
nen Baum "

. Gemeinsamer Abmarsch 143 Uhr Bahnpost. 2463
Karlsruher Athleten- Gesellschaft. Heute abend 8 Uhr Mit¬

gliederversammlung im Lokal. d
^ 2

Bulach . (Soz. Wahlverein.) Morgen abend '
. 8 Uhr in der

„Krone" Parteivrrsammlung . Wichtiges Thema . Vollzähliges
Erscheinen . , 1117 Der Vorstand.

Durlach. (Turngemeinde .) Samstag , den 4 . d . Mts ., abends
8 Uhr , im „Lamm" Mitgliederversammlung. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwartet . 1120 Der Turnrat .

Kehl a . Rh . (Arb. -Radfahrer -Verein „ Frisch Auf".) Am
Samstag , den 4. Febr ., abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung
in der „Vereinigung ". ,

*. 1116

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote. Peter Eytel von Heilbronn , Kaufm . hitt '
mit Emma Lehmann von Blankenloch . Friedrich Klee von Os '

tersheim , Bäcker hier, mit Anna Bickel von Diedelsheim. Ja ? '
Peters von St . Ingbert , Dipl . -Jng . in Charlottenburg , mw
Eleonore Charlotte Schulz von Mannheim . Franz Braun 1)0111
Maifach, Posthelfer hier, mit Luise Gutekunst von Ulm. . i

Eheschließung. Max Külsheimer von Kehl, Ingenieur tn l
Töging, mit Maria Margstein von hier.

Geburten . Lotte Elfriede, Vater Ernst Telgmann , Kaufw».
Berta , Vater Wilh. Armbruster , Schlaffer. Maria Anna Fra " >

■- _ .. . . . . ~ • ~ m - . 1Ti— @ ei i

( :) Gütertariferhöhung . Wer am 30. und 31 . Januar 1922
in die Nähe des Hauptgüterbahnhofes in der Kriegstratze kam,
konnte beobachten , wie mit Gespannen, Autos und Handwagen
„Schlangengestanden" wurde. Da stauten sich Fahrzeuge hinter
Fahrzeuge in mehreren Reihen, um alle Arteck von Gütern vor
der 30prozentigen Frachterhöhung am 1. Februar noch der Bahn
zu übergeben. Trotzdem Annahmestellen und Personal erhöht
wurden und' alles fieberhaft arbeitete, war doch bald zu erken
nen, daß derartigem Andrangen, wie fie in den letzten Monaten
durch die ständigen Tariferhöhungen mehrmals zu verzeichnen
waren, die Bahnhofsanlagen , insbesondere die Hallenverhältniffe
nicht im entferntesten gewachsen sind . — Eine durchgreifende
Aenderung, hauptfächlich der Gebäulichkeiten darf unter solchen
Umständen wohl keineswegs länger hinausgezögert werden, denn
eine ordnungsmäßige Abwicklung des Verkehrs ist dadurch ohne
Zweifel in Frage gestellt. — Aber auch,an daS Publikum ergeht
die Mahnung , die Auflieferung der Güter nicht auf die beiden
letzten Tage zu verschieben .

) : ( Der Führerautomat beS BerkehrSverelnS ist nunmehr
wieder in der Eingangshalle zum hiesigen Hauptbahnhof
aufgestellt worden. Die Abgabe eines „Kurzen Führers " erfolgt I ai§la Cölestine, Vater Josef Ebert , Regier . -Baumeister . - ,
aus Einwurf von zwei 50-Psennigstücken . Für die antmrnnenbcn mann Herbert Karl , Vater Ferdinand Käser, Lok . -Oberheiz^
/%> c -rt C• /1t1 : i . „u. - -*— ÜL•a «ttnSt ItitAti am» I am - „ p i m ' i iw: / .. . e /TIMv f _ r __ e I
Fremden ist die Einrichtung besonders zweckmäßig und bequem.

"
Pressefest 1922. Sämtliche Eintrittskarten zum Preffefest

sind vergriffen . Zur Bequemlichkeit der Besucher wird die
Straßenbahn nach der Veranstaltung um 2 . 15 und 8 Uhr Wagen
nach allen Richtungen laufen laffen. Die Fahrpreise betragen
8 m innerhalb der Stadt , 6 M nach Durlach . In der Festhalle
werden preiswerte Einhcitseffen von 20 jH, und darunter zu
haben sein . Die Tische neben dem Podium an den Eingängen
zum Biertnnnel sind frei. Weiter stehen ohne Mietgeld bife
sämtlichen Tische auf der oberen Galerie , die Glashalle , das
neue Weinzimmer und der Biertunnel ohne Vormerkungsze-
führ zur Verfügung . An allen erwähnten Plätzen ist voller
Wirtschaftsbetrieb. ES sei nochmals nachdrücklich betont, daß
der Zutritt nur im Ballanzug oder in dem Fest angepatzten
Kostüm gestattet ist. Jm großen Saal ist das Rauchen - unbe¬
dingt verboten. Die Parole ist also : Auf, an den Bosporus !

UIUIIll î tU 'VU ilUUlf VUUI yvtvumnv ~ v *" 1, 'h
Wolfgang Alfred, Vater Alfred Gähler , Kaufm . HanS Jurgf ^
Hermann , Vater Herm. Späth , Verw.-Jnzipient .
Hermann Otto , Vater Otto Schmidt, ftädt. Arbeiter. Ruth v '
tronella Christians , Vater Paul Hügel, Kaufm . Lina Gertru^ !
Vater Herm. Wefchenfelder, Fabrikarbeiter . Irmgard Ger» ;
Toni, Vater Richard Seifert , Kaufm. Otto Karl , Vater V
Vogel , Schlosser . Alfred Hermann Heinz Martin , Vater ,
tin Schön, Kaufmann . '

Todesfälle. Jakob May , Verwalter , ledig , alt 69
Bertha Kummet, Fabr .-Arb., alt 20 Jahre . Hermann Gaw ^
Bäckermeister , ledig , alt 34 Jahre . Eugenie Hochapfel ,
Jahre , Witwe von Gg . Hockiapfel, Fabrikant . Mina Re >nv :
alt 39 Jahre , Ehefrau von Theodor Reinhold, Reisender,
wig Walter , Straßenwart a . D ., Ehemann , alt 68 Jahre . ^
Borasch , alt 73 Jahre , Ehefrau von August Borasch ,
Karl , alt 2 Monate 1 ' Tag, Vater Wilh. Popp, Oberpostsel ^
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p- Unfall. Gestern nachmittag fuhr ein Straßenbahnwagen

der iutc 1 Ecke Rhein- und NuitSstrahe gegen ein Lastfuhr-
werk, wodurch der erstere beschädigt wurde, Personen wurden
nicht verletzt .

p . Feuer . Auf noch unaufgeklärte Weise geriet gestern
vornrittag in

^
einem Hause der Hübschstraße ein auf dem Vor¬

platz des 4 . Stockes stehender Klciderschrank in Brand , die
Feuerwache hatte nach kurzer Tätigkeit den Brand wieder ge¬
löscht . Der entstandene Schaden beträgt etwa 2300 M .
^ Hotcldicbe . Gestern gelang es einem Kaufmann aus der
Schweiz hier festzunehmen , der sich in letzter Zeit unter falschem
Namen in verschiedenen Hotels hier einlogicrte und dort Bett¬
decken, Bettücher, Vorhänge und Tischdecken entwendet hat.

Valuta - Bericht vom 2 . Februar
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2 .60 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 75,75 M pro holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 30,75 M pro fchweiz. Frs .
Auszahlung England notierte etwa 879 M pro Pfund Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 17,13 <,# pro franz . Frs .
Auszahlung Ncuyork notierte etwa 204 M pro Dollar .
Wettcruachrichteudiettst der Badische» Landes '

Wetterwarte vom 3 . Februar
Voraussichtliche Witterung : Unbeständig, vielfach Nieder¬

schläge , weiterhin mild.
d<© Rheine

Schustcrinsel 98, gest. 3 Ztm . Kehl 196., gef . 5 Ztm.
Maxau 376, gef . 7 Ztm . Mannheim 257, gef . 2 Ztm.

Die KarlsruherBerlraueurleute her SiMlll.
Pariei zum SlemluWiMitz

Das Steucrkompromiß ist abgeschlossen und hat viel Anfein-
»dung erfahren . Niemand ist mit ihm zufrrrdcn ; höchstens die¬
jenigen, die in Opposition stehen . Schweres Geschütz wird von
rechts dagegen aufgefahrcn , brummen tut es auch von links. Ne¬
ben den Kommunisten sind es auch die Unabhängigen, die mit
ihrer Eckensteherpolitik agitatorischen Nutzen aus dem Steuer -
iompromiß zu. suchen versuchen .

Tie Leitung der Sozialdem. Partei in Karlsruhe tat des¬
halb sehr gut, ihre Vertrauensleute zusammenzubcrnfen, um aus
dem Munde ihres Abgeordneten, dem Genossen Schöpflrn ,
über das Zustandekommen des Kompromisses das Näher: zu er¬
fahren und welche Ursachen maßgebend waren, daß die Sozial¬
demokratie dem Kompromiß zustimmte.

Die Versammlung war überaus gut besucht, der Saal der
..Goldenen Krone" wies nicht nur keinen leeren Stuhl mehr auf,
sondern viele mußten sich mit einem Stehplatz begnügen.

Ter Referent , der kurz vor der Versammlung unter er¬
schwerten Umständen infolge des Eisenbahncrstreiks von Berlin
ankam , behandelte insbesondere den Kampf »m das Steuerkom-
Promiß , wie er sich im Reichstage zugerragen, sowie die Um¬
stände , die das Kompromiß verursachten. Er mies eingangs auf
den Riefensteuerbedarf des Reiches hin . Das kolossale Dcsizil
im Rcichshaushalt ist unmöglich durch Steuern ' zu decken , denn
aus der deutschen Wirtschaft können diese Riesensummcn nicht
heraüSgewirtsckaftct werden. Um den Etat zu balanzieren , ist
eine internationale Anleihe notwendig. Wenn in unsere Fi¬
nanzwirtschaft überhaupt Ordnung hereinkommen soll , muß die
Geldwährung stabilisiert werden. Unser RcichsbauShqlt hat einen
geradezu erschreckenden Charakter angenommen, die eingesetzten
Summen sind vielfach überholt , zu jedem Steuergesetz macht sich
bald die Schaffung von Novellen nottvcndig .

In der Praxis haben die Finanzämter schlecht operiert,
es fehlt vielfach an wirklich praktischen Steuerbeamtcn . Beson¬
ders knifft dies für Preußen zu .

Zur Beratung der n e u en Steuern übergehend, be¬
merkte Gen. Schöpflin , daß sie durch politische . Momente er¬
schwert wurde. Tie Entente stellte die Forderung , daß
Deutschland keine niedereren indirekten Steuern haben darf,
tvie ihre Länder. Außerdem wollte sie die Garantiemöglichkctl
für die Revarationskostcn. Ebenfalls muß in Betracht gezogen
werden, daß der Reichstag mit Arbeit überlastet ist , er wird em-
mer wieder vor neue schwierige Aufgaben gestellt , sodaß oft die
gründliche Durchberatung unmöglich ist, das eine drängt das
andere.

Die Deutschnationalen glaubten, daß mit dem Mo¬
ment, als die Steuer gesetze zur Berätung und Beschluß¬
fassung kamen , die Zeit günstig sei, die Regierung Wirth zu siür -
sen . Und so wurde die Steuerfrage eine politische Frage , denn
es drehte sich darum , ob Wirth und seine Regierung bleiben
wnn . Die Sozialdemokratie vertrat den Standpunkt , daß Wirth
meiden muß und zwar aus innen- wie außenpolitischen Grün¬
betz . Die Fraktion war sich darin einig, denn die Regierung
Wirth bedeutet den Weg der möglichen Erfüllung und damit dcS
Vertrauens im Ausland . Diese Fragen standen in dem Mo¬
ment im Vordergrund, denn das Vertrauen des Auslandes zu
uns hat sich gebessert , wie die Verhandlungen in Cannes beime-
sen. Nur der Politik Wirths und seines Kabinetts ist es zu ver-
banken , daß sich allmählich in England ein Umschwung vollzieht .
Wären alle Menschen und Parteien vom Geist der Pflichterfül-
wtzg beseelt , dann hätte eS bei der Steuerberatung keine Frage
Wirth gegeben .
. Zu dem Verhalten der Unabhängigen ist zu bemerken , daß
>hre Fraktion vom ersten Tage an bis zur letzten Stunde von

uns über jede Sitzung verständigt wurde, wir hatten ein offe¬
nes Spiel getrieben. Die U .S .P .-Leute H i I f e r d i n g und
Breitscheit hatten uns in der Hauptsache zugrstimmt .
Unter allen Umständen müsse Wirth gehalten werden. Aber trotz-
dem habe derselbe Breitscheit , der noch

'zugestimmt, im Plenum
die bekannte Anklagerede gegen uns gehalten. Wenn die U .S .P .
bei nnS geblieben wäre, wären wir die taktisch Stärkeren ge¬
wesen , so aber war es umgekehrt . Als Volkspariei, Demo¬
kraten und Zentrum dies merkten , muhte die Sozialdemokratie
mit ihren Forderungen leider etwas zurückweichen. Nur
die Zwangsanleihe von 1 Milliarde Goldmark konnte er¬
reicht werden. Auch die U .S .P . hatte der Zwangsanleihe zuge¬
stimmt und erst , als die Sozialdemokratie 1 Milliarde verlangte,
hat sie 2 Milliarden gefordert, eine Summe , die von Sachver¬
ständigen als unmöglich bezeichnet wurde.

Was noch erreicht werden konnte , war eine Herabset¬
zung der Verbrauchs st cuern , wobei sehr zu be¬
dauern ist, daß die Konsumvereine nicht umsahstcuerfrei wurden.
Werden aber die vorhandenen Besitzsteuern endlich durchgeführt
und kommt die ZwanaSanleihe dazu, so wird niemand behaup¬
ten wollen , daß der Besitz geschont wurde. Die Sozialdemo¬
kratie batte bei der ganzen Sachlage zu entscheiden , ob Wirth
und sein Kabinett gehalten werden oder ob cm Kabinett
Stresemann erstehen soll . In dieser Situation befand
sich die Sozialdemokratie und sie hat sich für Wirth und da¬
mit für das Steuerkompromiß entschieden . Wir
sind nicht zufrieden mit dem unter diesen ungünstigen Umstän¬
den erzielten Resultat , unsere Forderung ging nach einer stär¬
keren Erfassung des Besitzes . Gewiß ist es für die Arbeiterschaft
direkt empörend, wenn sie weiß, wie lax die Einschätzung de ?
Besitzes vonstatt engeht und wie Industrielle wie Landwirte die
Stcuergesetze sabotieren. Aber es muß immer wieder gesagt
werden, daß nur unter den Zwangsverhältnissen die
Sozialdemokratie für das Kompromiß gestimmt hat. Durch das
Verhalten der Unabhängigen gingen unsere Forderungen und
Wünstbe in die Brüche . Bei den Kommunisten fand man keine
Unterstützung, bet der USP . Treulosigkeit oder offener Kampf-
Und bis 27 . Januar mußte alles erledigt sein . Ein anderer
Weg als der eingesch agene blieb der Sozialdemokratie unter
diesen Umständen nicht übrig , wenn die Republik nicht zerfallen
und noch größeres Unglück über die Arbeiterschaft hätte herein-
brcchen sollen.

Zum Sckluß wies der Redner noch auf den Streik der
ReichSgewcrkschaft der Eisenbahner hin , der etwas Furchtbares
darstelle Hoffentlich gelinge es , daß derselbe bald beendet werde ,
denn sonst wäre auch das Steuerkompromiß erledigt, wodurch
unübersebbare Folgen für Deutschland entstehen könnten.

Tic Ausführungen des Gen. Schöpfl .in fanden lebhaftes In¬
teresse bei den Anwesenden und lösten allgemeinen Beifall aus .
In der darauffolgenden Diskussion , die nicht nur überaus
sachlich war , sondern auf einer geistig sehr beachtenswerten Höhe
stand nahmen die einzelnen Redner Stellung zum Steuerkom-
pronriß wie zum Streik . Es beteiligten sich an ihr die Genessen
Minister Rcmmele, Runge , Wcißmann , Sigmittib, Klein, Koch
und SchelanSkc . Wenn auch gewünscht wurde, daß der Besitz
noch stärker hätte zur Steuer herangezogen werden müssen, so
wurde die Zwangslage , in der die sozialdem . Fraktion sich be¬
fand, vollauf gewürdigt und ihr Verhalten in Anbetracht der
Umstände gutgt heißen . Es wurde betont, daß das Kam -
promiß auf das Schuldkonto der U .S .P . zu bucken sei ; d-c
Schindludcrpolitik dieser Partei fand scharfe Verurteilung . Sebr
stark beigängelt wurde die ungenügende Einschätzung zur Besitz¬
steuer , während die Steuererhebung nach dem ErtragSwcrt be¬
grüßt wurde. Daß die beschlossenen Besitzsteuern noch nicht alle
erhoben sind , sei darin zu erklären, daß vom Reich eine über -
triebene Zentralisation gehandhabt werde , die nicht imstande sei .
befriedigende Arbeit zu leisten . Besonders die Finanzpräsiden¬
ten können nicht arbeiten , wie cs notwendig wäre. Vor allen
Dingen sei erforderlich , daß mehr Arbeiter,, die vielfach die
Schliche der Unternehmer kennen , in die Stcueransscküsse kom¬
men . So ungenügend das Kompromiß bezeichnet werden müsse,
so stelle es doch den Weg dar, der zur Gesundung führen kann .
Es heiße aber auf dem Damme sein, daß nicht Helsferich und
Konsorten eine Korrektur vornehmen könne . Bezüglich des
Streiks der Eisenbahner wurde der Standpunkt vertreten , daß
er den bisher üblichen gewerlsdmftlichcn Methoden nicht ent¬
spreche , zuerst hätte die Verhandlungsmöglichkciterschöpft und mit
anderen Gewerkschaften Fühlung genommen werden müsien . Die
Drahtzieher stecken wo anders , denn der Streik sei, so viel in
Erfahrung gebracht werden konnte , kein rein wirtschaftlicher
Kampf und seit langem vorbereitet. Die Notlage der unteren
BesoldungS." " -^ven , für deren Hebung alle Redner sich einsetz¬
ten, fand '• - Anerkennung. Ter Erlaß der Regierung zum
Streik wur .uckt gutgeheißen.

Im Schlußwort behandelte der Referent die im Laufe
der Debatte vorgebrachtcn Wünsckc, worauf die wirklich harmo¬
nisch und anregend verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden
S ch w c r d t geschlossen wurde.

3mi Streift der Eise«h«h»er
WTB . Berlin , 2. Febr . Ueber die Strciklagc im Bereich der

Zweigstelle Preußen wird amtlich gemeldet: Das Lokomvtivper .
sonal ist fast überall geschloffen in den Streik getreten, das
Zugspersonal nur zum Teil, während daö Betriebspersonal fast
vollzählig zum Dienst erschienen ist- Sabotageakte an Maschi¬
nen und Einrichtungen sind im allgemeinen nicht vorgekommen .
Nur in Frankfurt a . O . sind aus mehreren Lokomotiven die Röste
entfernt worden.

WTB . Berlin , 3. Febr . Nach einem allgemeinen Ueberblick
über die Strciklage im Reich ist in den Bezirken Norddeutsch «
lands das Lokomotivpersonal fast vollzählig, das Zugbegleit¬
personal dagegen nur zum Teil in den Ausstand getreten - Die .
Eisenbahnverwaltung hat im Laufe des 2. Februar den Verkehr!
zunächst nur vereinzelt ausgenommen, weil ein zuverlässiger

'
,

Ueberblick über das hilfsbereite Personal erst gewonnen wer¬
den muß . Von Berlin aus sind vereinzelt Personenzüge abge- j
fertigt werden. Der bisherige Güterverkehr, insbesondere Milch » !
und Viehzüge usw ., wird von der Eisenbahndirektion soweit wie
möglich durchgeführt. In welchem Umfange es gelingen wird,
im Laufe des 3. Februar unter Mitwirkung der Technische« !
Nothilfe der Arbeitswilligen und höheren Beamten den Stal« ,
betrieb für lebenswichtige Güter und Personenverkehr durchzue !
führen , läßt sich noch nicht übersehen. ES wird auch versucht ,
durch Heranziehung arbeitswilligen Personals anderer Stellen '
den Notbetrieb zu sichern. Auch an einzelnen Stellen Nord- .
deutschlandS wird der Streik vom Lokomotivpersonal abgelehnt. .
Nach Meldungen, die im Laufe des 2. Februar eingegangen sind,
trifft dies namentlich für Halle, Merseburg und KottbuS zu .
Nachrichten über Gewaltakte der Streikenden sind bisher nicht
eingelaufen. In Berlin macht sich die Verkehrsstockung sehr be¬
merkbar. Straßenbahnwagen und Omnibusse werden vom
Publikum bis zur äußersten Ueberfüllung der Wagen in An¬
spruch genommen. j,

In Dresden ruht der Verkehr. z
WTB . Halle, 2. Febr . Wie die hiesige EisenbahndireMo«

mitteilt , sind in der Hauptsache nur die Lokomotivführer nicht '

zum Dienst erschienen . Die Züge werden insoweit gefahren,
als es dek Direktion möglich ist, die streikenden Führer zu er-
setzen. , !

WTB . Chemnitz , 2. Febr . Der Streik setzte heute nacht in
vollem Umfange ein

WTB . Stettin , 2. Febr . Im hiesigen Direktionsbezirk kann
der Zugsverkehr nur in mäßigem Umfange durchgcführt werden.

Görlitz . Auf den meisten Linien kann nur noch ein not¬
dürftiger Zugsverkehr aufrechtcrhalten werden.

WTB . Breslau , 2. Febr . Die Fortführung des Verkehrs
nach Westen ist nur noch auf einer Linie möglich , ebenso nach
Osten. Die Lcbensmittelpreise steigen sprunghaft .

WDB. Bremen , 2. Febr . Durch den Eintritt des Lokomo-
tivpersonals in den Streik haben die hiesigen Verkehrsverhält¬
nisse eine wesentliche Verschlechterung erfahren .

Magdeburg . Größere Schwierigkeiten ergaben sich bisher
nur in Braunschweig, wo ein regelmäßiger Zugsverkehr un¬
möglich ist, während int hiesigen TirektionSbezirk die für den
Streitfall vorgesehenen Züge bisher gefahren werden konnten/

Sie Sitnitinn Nsslstri «. M.
Frankfurt a. M ., 2. Febr . (Trahtbcricht .) Wie die Eiseu-

bahndirekiion heute abend 7 Uhr mitteitt , findet vorläufig kein
Zugverkehr statt, da die Zugführer jede Arbeit verweigern.' Im
Laufe des Nachmittag? sind zwei Züge von Bebra kominend noch
hier cingetrosfen.. Ein D -Zug sollte heute nachmittag noch ab -
gelasscn werden und zwar unter Führung von zwei Ingenieuren
als Lokomotivführer; diese wurden jedoch von den Streikposten
gewaltsam gehindert und konnten somit den Zug nicht zur Ab - '

fahrt bringen . Im Laufe des heutigen Tages hat nun die
Technische Nothilfe mit Genehmigung der zuständigen Behörden
zur Aufrcchtcrhaltung eines Notbetriebs eingesetzt . Technisch
ausgcbildcte Personen werden die Züge weiterleiten und die
Eisenbahndirektion hofft , daß es möglich sein wird, die Milch -
und Lcbensmittelzüge nach und von Frankfurt zur Abfahrt zu
bringen . r

DaS Frankfurter Polizeipräsidium gibt zum Eisenbahner -
streik folgende Erklärungen : Aufgabe der Polizei ist, der Schutz

'
der Arbeitswilligen und der notwendigen Arbeiten zur Aufrecht-
erhältung des notdürftigen Betriebes , sowie der Schutz der staat-
licheu Einrichtungen vor Beschädigung der Streikenden . — Die
Bahnhofhauptwache wurde gestern abend durch Beamte verstärkt,
die Telegraphen- und Telephonzentrale besetzt, ebenso Posten in
den Stellwerken ausgestellt. Die Hauptaufgabe war , die Tele-
graphenzcntrale für Arbeitswillige offen zu halten . In der
vergangenen Nacht um 3 Uhr wurde der Hauptbahnhof durch
Schutz - und Kriminalpolizei von den Streikenden und von dem,
reisenden Publikum geräumt , was ohne Zwischenfälle ablief»
Der Eingang des Hauptbahnhofs ist in weitem Umfang abge -
spcrrt . — Seit 7 Uhr heute früh befindet sich die ganze Schutz¬
polizei in höchster Alarmbereitschaft; in kurzen Abständen wird ;
i" ch Streifen über das ganze Bahnbofgebiet die Streiklage ,
fepgestellt. Die Streikenden haben sich bisher jeder Anordnung ,
der Polizei gefügt. .

i
Die Frankfurter Bezirksleitung des Deutschen Eisenbahner» >

Brbandcs sagt in einer Erklärung : J
„Die RcicksgewerkschaftSleitung Deutscher Eisenbahn- !

beamter ist unter Außerachtlaffung aller gewerkschaftlichen Re¬
geln und Grundsätzen sogar soweit gegangen, daß sie es vorzog ,
die übrigen OrganisationSleitungcn von ihren Entscheidungen
nicht einmal in Kenntnis zn setzen. ' ^

Schriftieitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : kür Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadelr
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus de^
Partei , GcrichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für /
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos- !
senschaftSbeweguny . Jugend und Sport , Briefkasten JofrfElfele ; >
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . ,

fabrikarb«iter *Ücrban(!
Deutschlands , SL

^ klephon 781 . Büro ; « vrnerftr . 1 .

ln Tonntag , den 5 . Februar 1977 , morgen»
e * «? 1**' findet im Gasthaus zum „Auerhahn ",

Nutzenstraße 58, unsere

Sabres-
General - Versammlung

‘ folgender TagcS-Ordnung statt :
Geschäft »- uttö « affenbericht.

2‘ Aofil der Lrtsverwaitnng und Kartest-
Telegierten .“- Anträge «nd Verschiedene» ,

and ff -1» ersuchen die Betriebsräte, Vertrauensleute
Und ^' Basfierer , in unserer Organisation pünktlich^ ? filig zu erscheinen. Zeder Betrieb und

° » . lnuß vertreten sein .
*tsverwaltuniSmitglieder müffenbesonderer

imtfce halber eine halbe Stunde früher erscheinen,
hkj .zDen Mitglied !» zu Kenntnis , daß Krank-
« on s Erwerbslosenunterstützung nur SamStagSö—12 Uhr ausbezahlt toi* . 2486

Tie Ortsverwaltung:' -J . A. : St. Bertfchtz .

Freitag , den 3. Februar . 252
Landestheater. Konzerthaus.

7 bis gegen J/210 Uhr.
Mark 40 .— . .

Liebesmachi
7—>/<11 Uhr .

Volksbühne F . A
Kabale and Liebe.

Im Undestbeater.
Sa . 4. * „Freund Heißsporn “ 7. (25.—) . Th . Gern .
B . V . B . Nr . 1201—146a 2601 —2800 . So. 6. „Un¬
dine " 6 (50 .—) . Mo . 6. Volksbühne G. 3. „Freund
Heißsporn " 7 (25 .— ) — Die. 7 . * „Rigoletto “
7 (40 .- ) Th . Gern . B . V. B . Nr . 1461—1650 . -
Ml . 8 . » „Liebesnacht “ 7 (40 .— ) — Do . r» »„Die
Entftihruug aus dem Serial “ 7 (40 .— ) Th . Gern.
B . V . B . Nr . 3001 —3260 . — Fr . 10. Volksbühne
E . 4. „Der Freischütz “ 7 (40.—) — Sa . 11 . » „Des
Meeres und der Liebe Wellen “ 7 (25 .—) Th.
Gern . B . V . B . Nr . 1851—2100 . — So . 12. „Die
Meistersinger v . Nürnberg “ 4 '/- (65 .— ) — Mo .
13. * III . Musikalische Abendfeier 71/a ( 16.- )
Th . Gern . B . V. B . Nr . 2101- 2600 . — Die . 14 »
„Legende eines Lebens “ 7 (25 .—) Th . Gern . B.
V. B . Nr . 2801 —3200 . 252
in Vowapfhinc So. 5. * „Die beiden Seehunde “
irn lEZcFlDflUS. 7 (21 .—) — Fr. 10. Volksbühne
F . 7 „Kabale und Liebe “ 7 .

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde Jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10—V-l , 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , d . 4 . F < uar ,nachmittags
V?4—6 Uhr , allgemeiner V» uf und weiterer
Umtausch von Montag , tum 6. Februar an .

F. C. Phönix
Heute Abend im „Goldenen Adler “

aufierordemi. Diitaiiedcmrsammlung
Morgen — Samstag — nachmittags 3 Uhr im

„Goldenen Adler “

Moren -Mitgüeder-Versammlimg

nachmittags 2 ’/a Uhr

Kreismeisterspiel
gegen

.
F

.
V

.

1 Uhr : II . Mannschaft — K . F .V. IL
III . und IV. Mannschaft auf K . F . V .-Platz

9 .30 Uhr und 11 Uhr 2461

Putzfrau
saubere , für 1—2 Stunden
morgen? sofort gesucht .

Atelier »»
Rausch L Poster

Erbprinzenstraße 3.

Rastatt. Rastatt. >
» erlauf von I

Besichtigung ohne Kauf»
zwang erwünscht.'

l Dreher-
f» straße 3

| Die AasltellnngshalleHt gutgeheizt ! |
Circus Busch

I Karlsruhe Ausstellungshalle .
Telephon über Rathaus .
Freitag abend 8 Uhr :

Gala - Vorstellung
mit Grosstadt -Riesen-Pro&ramm.
Samstag nachmittag 4 Uhr :

I Familien - und Hlnder-vorrtelluno
Kinder unter 12 Jahren - re
nur halbe Eintrittspreise . s

[ Vorverkauf im Zigarrenhaus Meyle ,Markt und an der Circnskasse .
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Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 8553

Gasthaus zum Albtal
Bttlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof n Fremdenzimmer

Vereinszimmer ._
Marknräflar Unf Telephon 1992. Durlaoher
malRyidllcl nul Allee, Ecke Rudolfstrasse
W g instube Bes . : Th . Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp -Bier : : Gr. u . kl . Stile . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche .

’■ A. Weber .
Zum Bratwurstglöckle

am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Keller
ft. Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 8231 . luij, Trant

Gasthaus znia Stepiianienbad
Karlst uhe -Beiortheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hauptbahnhot .

Färberei PrMzA.-G.
Telephon 63. KSkiSrHltv Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel, Rheinstr. 63
Kurz -, Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2768
ADAM KEMPF

W eingroßhandlung
Kaiserallee 21 Telephon 2163

Frz . Flschur & Co, , WeingrosstianGlg ,
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImpOtt ^ GeSChäft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telenhon 340 .

Junker & Run A.-G.
Junker & Run - ftanmasctiinen
Junker & Ruh • Dauerbrandöfen
Junker & Run - Gasherde

BadilcheMalchinenfabiik
Durlach

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Waffen - und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u.geprehtePräcifions *
Ceile • BiegfamenahflofeCombacb *
Sdilöuche • kau von Spezlal - Makhl .
nen kür Präcifions - matten * 9rflkel
Hluminium*ßaus *und Küchengeräte

EMIL KOMM
Jnh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik .

Gefchdftliche Rundfchau u. Zeitungs-Dauer-Iahrplan „ .» ■ ,_ " r Musterschutz

l „Syndikatsfrei “
liefern '

Scheunen & Co . , Teigwarenfabriken, Kanlsnuhe u . Loqelbach .

EDrste Ra .sta .tter Herdfabrik ;
Unkel , Wolfl & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.

Schweizer L Brecht
Tel. 3928, Gottesauerstraße 6 . Tel . 3928 .

Spielwaren aller Art .
Beste Einkautsquelle tür Grossisten und

Wiederverkäufer.

Badische bederwzrhe
Karlsruhe- Mühlburg

' für Glage - , Chair- und Mocha-Leder,
— Spezialität: Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brnchsal- Schweiz .« ttttlingen- ünrmersh .-
Vorm . Nachm Heidelberg Mannheim Rastalt Rastatt
W 465 i “ Vorm . Nachm Vorm . Nachm Nachm Vrhwm
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Ankunft in Richtung :
Heidelberg- Mannlieim - Rastatt- Rastatt-riorznenii Bruchsal Schrretzing. Ettlingen Durmersh.

Vorm . NaobmVorm . NachmVorm . NachmVorm . NaohmVorm . Naobm
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Wir liefern :
II . H . - Zündapparate
U . H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
LI . H . - Selb - tanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EII6G1V KEihlNfi
8ägewerk,Uolxhand!q.,Aistojifabrik

Gernsbach 1. B .
— Fernruf 102 —

Th . & 0 . Uessig
Eisenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke.

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne, SZtm
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlunsr .

JUEolf ? feiffer
* *

* Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .

Oscar Sichtig & Co.
Maschinenfabrik : : Ventilationsanlagen

Feldbahnen :
Lokomotiven

J ^ MpST Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

QSax Str ^ uas , KarMe.
1 maschinen-FabrlK Louis nagei i
4 Inh . t G. LANG'3 Karlsruhe 1. Hs W
2 Tel . 382, Telegr .: Maschinenfabrik Nagel J
4 Personen - und Lasten-Anfzüge 44 Transmissionen — Exhanstoren ¥

J . Prölsdörler , Eisenhandlung
Karlsruhe . — Telephon 868 , 5495 .

Schrauben — Drahtstifte - - Geflechte .

J Spänetransport - and Entstaubnngs - £
4 Anlagen — Holztrocken - Anlagen 4
4 Unternlndfeneruugen — Koksbrecher

| Max Scheliberg & Co . j
1 Aktiengesellschaft 1

| Schmiedestücke für alle Zwecke . |

W
1 J

1 Fabrik Stolzenberg I
K Deutsche Bureau - Einrichtungs - FR

Gesellschaft m . b . H .

Oos = Baden .

Zimrnertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Billing & Zoller , Aktien-Gesellschaft
für Bau- u . Kunst-TisciilErBi.

L. Bienenstock , Lnisenstr. 73
Weiß - u. Kurzw^ ren en gros — Telefon 1234

iUinertN ebf . 1
Herrenaitikel

Kaiserstrasse 227 .

Gebraüelit . Miibei,Kleider
Sebüiie . Nähmasehiseii

Meinzer , Rheinstr . 86
H. W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

UlilhRlm Bllckir & Co.
Sporfartikelfabrlk

Günsüge Bezugsquelle für Sportartikelgesohäfte
und verwandte Branchen .

Adieistr . 20, Tel . 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und
Kurzwaten .

C. 7. Dürr ,

N . A. Adler
ScbtiAh -GrosshLandliing

(Gegründet 1880 ).

IN Allgemeines W

EM
Wormser & Co.

Lackfabrifc— Partettwlchee.
Schnurmann & Co.
L)egen :eldstr .4 Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst -
kflehen - Einricutungen .

Jos. Ehrhard
Holz- n d Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 32

Hermann Cohen
Rintneimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich - Strasse 21 — Teleion 2713 .

W . Seyiarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - und

Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit Groll s Soun
Feine Herren-Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel. 3009.

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

G 'DW Offentnirg. WWWWWl

Warenhaus Steinberg & Go,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des tägl . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wärter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren .

Email- und Netall-
sKlams-PiakBie

Aelz- u. Emaillswsrka C. Robert O 0 I 1I
Offenburg .

R

W alter Clauss
Leineweberei und Bleicherei

Gesellscliatt mit beschr . Haltung ,

Spinnerei und Weberei
Offenbarg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Ml Mi 'uMisr
Offonburg . 8ölulnger &R9USS

Plasclunenjau -iiBsellscliali
Ge!3;r Karlsruhe ‘TS?

“
3000 Werksangehörige.

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Franz Iffieyen
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparaturwerkstatt «.

Kaufhaus Weiher
Grosse Auswahl in

r Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co., Offenburg

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . t >. H
B. Stern , Ottenburg

Schutiwarenhaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
_ guten und preiswerten Schuh waren .

A . Rheinboldt
Manufaktur - u. Modewaren «

Fritz Schnei
Spezialhaus tür

Herren - und Knaben- Bekleidung .

Gebr .Tannhauser - Fisclimarktl
Herren - und Knaben -Bekleiduna ^

Carl mager lllui .,
Herren - Wode - Artikel _

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion
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Herren - u . Knabenkonfektion
v

Jacob Maier

Gustav Fritsch • Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Sehneiderei

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverküufer .
Gebr . Bloch Nachfolger

ManufakturwarenHaupt -, Ecke Ritterstraöe

Scliult-Haus Leo ttacerer & co„
Hauptstraße 80 , neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Herren -Arfikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmarls
Inh . : Ludwig Heß .

3. Well & Sfiline
Handschuh - Fabriken .

Friedrich Lauth
Manufaktur -Waren .

Haupt8tra8se Sö.

EanflmanniWaperJÄSS
Bühl (Baden), ‘felophon 155.

J . Hierin & Rosenfeld , Bühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshaudlung . Tel. 60
Mir Büro u . Lager , Postatr . 5, Steinstr . 11 u. 19.

vioif netter » jacom, bbm (Batten)
Klees und MeUIle u Mnuchlneoftbrlk und KisengieBsare!

Telegr .-Adrewe *Metallnetter Böhlbaden — Fernruf 61 u. 248

Math. Jtfaier *
Altschweier

Pflanzenleim - Fabrik
Bühl I. B .

Fortsetzung der Oeschältüctien Rundschau D.
Musterschutz

Vereinsbank Rastatt
e. G. m. b. H . PoststraBe 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz g m . b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierlen
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badisebe Polisrseiieiben - und Futzwoll - Fabrik
Ra « tatt .. Gröner & Bloch .

’ Tel . 85.

Gebr . Blechner , Nacht .
Manufakturwaren : : Herren- und

Damenkonfektion :: Berufskleidung
REINHOLD ERTEL

Erstes Herren -Reise - und
_ Sport -Artikel- Spezialhau

P. M. ßräfingur
Damen- , Kinder- und Herren - Konfektion.

Weiss -, Woll-
Strumpfwaren

Kinderwäsche . Pelzkragen .
Anton Matheis (Inh. : Aug. Matheis )
Kaiserstr . 35 SChUhWaFBII gegr . 1882 .

Richard Baer , Rasislt
Lumpen- und Paplersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierahfällen .
Carl Frick

Inh.: IV. Zahler , Rastatt
lisch , lin - nd foliiim .

.Kaufhaus
Karl Stutz

L

Badenia-
Panzer - u . Spezial-

Fahrräder '
Badenia -FreilauSnaben
Eisenwerke Gaggenau

Akt .-Ges .

Gaggenau i . B.

Sparofen Küchenfee
Kohlen- u . Kokssparer , bil¬
ligster Ersatz f.Gas-u .Elek -
trlzit &tflheizung, auf jedem
Kochherd benützbar . Her¬
kuleszaun a. gepresst .

'
StshlbUchstftben , billig ,
präsentabel , leicht , wider -
standsfäh ., Fasskratzeisen ,
Automaten , Gaskocher ,
Emailleschilder für alle
Zwecke,Metall - n .Grauguss
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Ga; gennu ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

I HansaKonservenfabrikI
Sä 6 . m. b. H . E3
13 Grünstadt Rhpfz. Zweigfabrik
an Ettlingen Baden. m
lg Fabrikation in Gemüse- n. Obst-
g konserven, Marmeladen , Gelee. | §
ISK2S13®ES® IE3®®i3IS£lE!

j
I

Reserviert
• i

i
WWMMW1 Bruchsal .1

Brnchsaler Gesellschaft
für Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay.
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern)
Hart - und Weichh & lzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sobrofi & Co.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage ._

Deutsche

' Aktien-Geselischaft .

Job. Breining,
Manufaktur- und Modsaren , Damenkonfektion

Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Raphael Bär , Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen ^

Telephon 47

Oeffeniliche AaffmdkUW
gut Abgabe einer Steuererklärung für die Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer für das Rech¬
nungsjahr 1921. zur Abgabe einer Kapitaler¬
tragsteuererklärung und zur Abgabe von Ge.
werbesteuereeklärungen für die Rechnungsjahre

1921 und 1922.
Auf Grund dieser öffentlichen Aufforderung

sind zur Abgabe einer Einkommensteuererklä-
rung verpflichtet:
' ** E selbständig steuerpflichtigen Personen
p (Deutsche oder Nrchldeutsche) . die im Bezirl
& des Unterzeichneten Finanzamts wohnen
3 oder sich dauernd oder vorübergehend dortp aufhaften ;

2. sämtliche Personen , die, ohne im Deutschen
Reiche zu wohnen oder sich aufzuhalten ,im Finanzamtsbezirkc Grundbesitz habenoder ein Gewerbe oder eine ErwerbStätig-
keit ausüben oder Bezüge aus öffentlichen,innerhalb des Finanzamtsbezirks gelegenen
Kaffen mit Rücksicht auf frühere oder ge¬genwärtige dienstliche oder Berufstätigkeit
erhalten ,

soweit sie nicht bei einem anderen Finanzamt
«me Steuererklärung abacben und soweit sietn dem für die Veranlagung maßgebendenKalender, oder Wirtschaftsjahre ein Einkom.
Men von mehr al» 24 000 .« bezogen haben.

Zur Abgabe einer Kapitalrrtragsteuererkl «.
Svng sind verpflichtet:

alle im FinanzamtSbezirle wohnenden oder
sich dauernd oder nur vorübergehend aufhal -

. tenden selbständig steuerpflichtigen Personen
( Deutsche oder Nlchtdeutschc ), die im abgelau-
senen Kalenderjahr bezogen haben:

• » ) Diskontbeträge von inländischen Wechselnund Anweisungen einschließlich der Echah-
wechsel;t>) Erträge auS ausländischen Kapitalanlagen. (insbesondere Dividenden, Zinsen von fest¬
verzinslichen Wertpapieren , Darlehens »,Hypothekenzinsen, Diskontbeträge von
ausländischen Wechseln usw . ).

Zur Abgabe einer Kapitalertragsteuererklärung
sind weiter verpflichtet andere Steuerpflichtigeals Einzelpersonen, soweit bei ihnen keine
Verpflichtung zur Abgabe der Kärperschafts-
sieuererklärung besteht , wenn sie in der maß¬gebenden Zeit Kapitalerträge der vorstehendunter a) und b) bezeichneten Art bezogenhaben. (Soweit die Verpflichtung zur Ab¬
gabe der KörperschaftSsteuererklärung besteht,' st die Kapitalertragsteuererklärung gleichzei-«L mit der Körperschaftssteuecerklärung ab -
SuMben .)
In die Kapitalertragsteuererklärung des Ehe -"' annz die Kapitalerträge der Ehefrau mit

rufzunehmen.
» Zur Abgabe einer Gewerbrsteuererklärung
.' nd verpflichtet :

ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohn,
sitz . Aufenthalt , Sitz und Ort der Leitung die" Erlichen Personen , die juristischen Perso-
uen des öffentlichen und des bürgerlichen
Rechts , die nichtrechtsfähigen Vereine, Ge-
lellschaften der bürgerlichen Rechts , offenen
Handelsgesellschaften und Kominanditgesell-
Ichaften sowie die Zweckvcrmögen ohne
'-' 'gene Rechtspersönlichkeit , die am 81 . De-
zeinber 1920 oder am 3t . Dezember 1921
'L ^chtage ) ein steuerpflichtiges Gewerbe im
spinne des Grund » und GewerbestenergescheSw Bade» ausgeübt haben.

^ «steuerpflichtig ist der Betrieb der Land» und«orstmirtschaft , des Bergbaues und des stehen »
fsn Gewerbes. Als Gewerbebetrieb gilt auch
t* ? uf selbständigen Erwerb gerichtete wiffen -
'^oftliche , . künstlerische , schriftstellerische , er¬

ziehende oder unterrichtende und sonstige freie
Berufstätigkeit , die Ausübung der ärztlichen
Berufstätigkeit jedoch nur , soweit damit ein
mit besonderen Einrichtungen oder Anlagen
verbundener Geschäftsbetrieb verknüpft ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d . h . der¬
jenige, auf dessen Rechnung der Betrieb geht .

Eine Gewerbesteuererklärung ist abzugeben
nach dem Stand am 31. Dezember 1920, wenn
daI steuerbare Betriebsvermögen aller von
einem gewerblichen Bctriebsunternehmer in
Baden betriebenen gewerblichen Unternehmun¬
gen 5000 Jt übersteigt, nach dem Stand , vom
31 . Dezember 1921, wenn das steuerbare ^

tat¬
sächliche Betriebsvermögen 1921 gegenüber
1920 sich um mindestens 5000 JC erhöht hat oder
wenn Betriebsvermögen über 6000 M 1920
noch nicht zu veranlagen war oder nicht veran¬
lagt worden ist . Gegebenenfalls sind hiernach
von demselben Steuerpflichtigen zwei Steuer¬
erklärungen abzugeben.

Zur Abgabe einer Gewerbesteuererklärung
sind auch Personen verpflichtet , für welche die
Voraussetzungen der gewerblichen Besteuerung
zwischen den beiden Stichtagen 1920 und 1921
entstanden lind und geendet haben. Maßgebend
ist der Stand der Verhältnisse am ersten dcö
Monats , der auf den Beginn des Gewerbebe
triebs folgt.

Personen , die zur Abgabe einer Gewerbe-
sieuererklärung keine Verpflichtung haben, sind
gleichwohl befugt, eine solche innerhalb der nach
stehend bezeichneten Frist abzugeben, wenn sie
glauben, eine Steuerminderung beanspruchen
zu können , oder aus irgend einem sonstigen
Grunde eine Berichtigung ihrer Steueranlage
bewirken wollen. Das gleiche gilt für Gesuche
um gänzliche Entfernung aus der Steuerliste
und für Anträge in Bezug auf das Grundver¬
mögen ; die zuletzt genannten Anträge sind je¬
doch bei dem Finanzamt zu stellen , in dessen
Bezirk das Grundvermögen liegt.

Die hiernach zur Abgabe von Steuererklä¬
rungen Verpflichteten und Berechtigten werden
ergebenst aufgefordert, sie unter Benutzung der
vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom

15. Februar bis 15. März d. I .
für den Bezirk Karlsruhe - Stadt beim Finanz¬
amt (Bcsitzsteuerabteilung, Kreuzstrahe 11a )
und ' für den Bezirk Karlsruhe -Land beim
Steuerkommissär für den Bezirk KarlSruhe-
Land, Amalienstraße 36, einzureichen. Vor¬
drucke für die Steuererklärungen können da¬
selbst bezogen werden, soweit sie den Steuer¬
pflichtigen nicht zngestellt werden. Außerhalb
des Amtssitzes des Finanzamts sind die Vor
drucke auch bei den Steuereinnehmereien zu er¬
halten . Die Verpflichtung zur Abgabe der
Steuererklärungen besteht anch dann, wenn
Vordrucke nicht zugesandt worden sind.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen
durch die Post ist zulässig , geschieht aber auf Ge¬
fahr des zur Abgabe der Steuererklärung Ver¬
pflichteten und oeshalb zweckmäßig mit Ein¬
schreibebrief . Die Erklärungen können auch
mündlich beim VeranlaaungSbeamten zu Proto .
koll gegeben werden. Wann und wo dies in¬
nerhalb der obigen Frist geschehen kann, wird
für die einzelnen Gemeinden- besonders bekannl
gemacht .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , kann mit Geld¬
strafen bis 500 M zu der Abgabe der Steuerer¬
klärung angehalten werden ; auch kann ihm ein
Zuschlag bis zu 10 v. H. der endgültig festge¬
setzten Steuer auferlegt werden. Das Finanz¬
amt kann im Einzelfall die Frist zur Abgabe
der Erklärung verlängern .

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil
eine» anderen vorsätzlich bewirkt , daß die
nach dem Einkominensteueraeiehe zu entrich¬

tende Einkommensteuer oder die nach dem Kapi¬
talertragsteuergesetze zu entrichtende Kapitaler¬
tragsteuer oder die nach dem Grund - und Ge¬
werbesteuergesetz zu entrichtende Gewerbesteuer
verkürzt wird, wird wegen Steuerhinterziehung
bei der Einkommensteuer mit einer Geldstrafe
im fünf - bis zwanzigfachen Betrage , bei der
Kapitalertragsteuer im ein - bis zwanzigfachen
Betrage , bei der Gewerbesteuer bis zum zwan¬
zigfachen Betrage der hinterzogenen Steuer be¬
straft . Reben der Geldstrafe kann auf Gefäng¬
nis (bei der Gewerbesteuer bis zu 2 Jahren )
und unter Umständen auf Verlust der bürgerli¬
chen Ehrenrechte sowie auf Bekanntmachungder
Bestrafung auf Kosten des Verurteilten erkannt
werden (§ 53 des Einkommensteuergesetzes
§ 12 des Kapitalertragsteuergesetzes, § 61
des Grund - und GewerbesteuergcsetzeS und
§§ 369 ff . der Reichsabgaben-Ordnung )
Wer fahrlässig als Eteuervflichtigenr oder
als Vertreter oder bei Wahrnenhmung de ,
Angelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt ,
daß die Einkommensteuer, Kapitalertragsteuer
oder Gewerbesteuer verkürzt wird, wird wegen
Stcuergefähcdung mit einer Geldstrafe bestraft,
die im Höchstbetrage halb so hoch ist wie die für
die Steuerhinterziehung angedrohte Geldstrafe
( 8 367 der Reichsabgabenordnung) . 253

Karlsruhe , im Januar 1922.
Finanzamt — Steuerkommissär für den Bezirk

Karlsruhe -Land.»

Vorläufige Zahlungen aus die Ciukornnien-
steuer für das Kalenderjahr 1922.

Das 1 . Viertel der für das Kalenderjahr vor¬
läufig zu entrichtenden Einkommensteuer muß
spätestens am 15 . ds. MtS. bezahlt werden. An
die Zahlung wird hiermit erinnert . Bei spä¬
terer Zahlung müffen Zinsen zu 5 v . H . vom
18 . ds . Mts . an entrichtet werden. Wer erst
nach dem 22 . ds . MtS. bezahlt, wird ohne vor¬
herige Mahnung zwangsweise betrieben und
muß eine PfändungsanordnungSgcbühr ent¬
richten . Man zahle womöglich bargeldlos.

Zu entrichten ist der im Steuerbescheid für
1920 als vorläufige Zahlung für 1921 angege¬
bene Vicrteljahresbetrag . Keine vorläufige
Steuer für 1922 braucht zu entrichten, wer nur
Arbeitseinkommen bezieht , von dem ihm der
Steuerabzug gemacht wird und das den Jahres¬
betrag von 50 000, « im Kalenderjahr 1022 vor¬
aussichtlich nicht übersteigt. Er Muß jedoch der
Hebestelle hiervon Kenntnis geben . 254

Karlsruhe , den 1 . Februar 1922.
Finanzamt .

Mieler- allniemieier-BtteiniiiW
föftficrtthf i(f k Mitgl. de» Landesverband , und}VUU9lUI )t fv -v -j Bund DeutscherMictervereine
Geschäft «». : Mvrgenstr . klv ., Sprcchst. tägl . K-7 Uhr.Mittw . 8-9 Uhr abends „Unt . d. Linden ", Kaiser-Allee 71

DBDCKSACBEI1
ALLER ART
für Behörden , Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geschmackvoller u.
preiswerter Ausführung in
ts Schwarz - und Buntdruck 3

Saclidrucktrei „Volksfreu#
Karlsruhe Geck & Cia. Luleenetr. 24

verkaufe von beule ab
prima fettes

Pferdefleisch
in meinen Filialen Durlachcrstr . 68 u. 59

« ,,d Augartenstratze 49 . 2467

Thes Gvirinlieh .
Brnchsaler Anzeigen .

Konsumverein fär Bruchsal u . Umgeg.
eingetr . Genossensch . mit bcschr . Haftpflicht «

Grösstes Kolonialwaren - Geschält am :
Platze . — .Eigene Sparkasse . — Ver¬
kauf nur an Mitglieder. — 80 % der
Bruchsaler Bevölkerung Mitglied des
Konsum - Vereins. — Geschäftsanteil

200 Mark. — Eintritt 1 Mark. [1045̂

Konsum-Verein
skr Brnttzsal und Umgebung e. G. m . b . H. '

Einladung
zur halbjährigen

Genernf -Versnmmfuns
am Sonntag , den 8 . Februar , nachmittag »
2 >/. Uhr , im hinteren Saale des Gasthauses zum

„Wolf ".
TageS - Ordnung : -

1. Geschäfts- und Kassenbericht über das erste halb «
Geschäftsjahr 1921/22 .

2. Unsere Wirtschaftslage und die Vorteile im Kon¬
sumverein. Referent : Geschäftsführer D o r n e r
Durlach . j

3 . Erwerbung eines Grundstücks Hardtftraße Nr . 9.
4. Ausgabe von Hausantcilcn .
5. Anträge .

Mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
und pünktliches Erschciiren laden wir unsere der»
ehrlichen Mitglieder , Männer und Frauen freund -
lichst ein.

Anträge zur Generalversammlung müffen bis
spätestens Doimcrstag , den 2. Februar , bei der Ver¬
waltung eingcreicht sein .

Der Aufsichtsrat : 1
Dr . Gutmann . fllOlt

Nastatte r Anzeige,««

PNl MShlellhll«-i
Delikatessen «nd Lebensmittel

‘

KapeUenstr . 3 Stüftütt Telephon 52b
Grobe Auswahl in

md- »»d fttabeutjiDeu Mrslime»
Aufschnitt - Wild und Geflügel ,

gcrWttieMeii .M «!iriMde»
Eier — Mutter — Käse

Tee - Kakao - Kaffee - Keks

PmpttMel «. RdUMMrot

-
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-u , eignet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch für Öfen ,Badewannen ,Klosetts .Marmflr.Steinböden.
Hersteller : Henkel & C1* Düsseldorf .

| » « » « fr« M M tMM fr « » « »« fr« > * 0

I SelchöstselWmll «. Empsehliiiig ! !
X iteA T-ttr Kmlnnfmprfrfinft sowie £

I .WWeUberzer Hop
j Uhlandstratze 26
I übernommen haben .

I
!
I

2452 1

| Eröffnung: Samstag , den 4. Februar |
I mit Schlachtfest und Familie,i-Abend. £
I SW Sonntag Konzert £
J wozu höflichst einladet I

j Lurlav vauvenverger und Trau , 1
LMetzger und Wirt, früher zur Schrumpel . J

, M » « fr O « fr « »

Trotz Warenknappheit und stei¬
gender Preise veranstalten wir

. auch dieses Jahr wieder unsere

i

\

um unserer Kundschaft die
ersehnte Gelegenheit für
Wäsche - Ergänzungen und Aus¬

steuern zu bietenl

lllllllllllilllllliü

Beginn |
Montag , |
den 6 . Febr . U

Vorverkauf |
Samstag , 1
den 4 . Febr. 1

Besichtigen Sie
unsere Fenster !

1
V L lllllllllllllllllllllillllllllllllliillillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillH

Lvüler Djlh
(Rußbnum ) preiswert zu
verkauf. Kaiserstr. 187 , 1H.

( Sparwoche I
| BC vom 4 . bis H. Februar .
^ Verkaufe die noch vorrätige 2450

Winter -Konfektion als : Mäntel , Kleider
Kostüme , Röcke , Blusen , Jumpers , Pelze

PlüschgarniturenI
| Billigste Bezugsquelle für Damen - KonfeKtion . ^

Kj Regie

zu weit herabgesetzten Preisen .
Täglich Eingang von Frühjahrs - Neuheiten .

Daniels Konfektionshaus Karlsrühe TC“4
Keine Ladenspesen . Keine Personalspesen .

Billigste Bezugsquelle für Damen - Konfektion . I

1 Arbeiter - sportuereia D ||rM. f|
1 Samstag , 4 . Februar , w ,

abends 6 Uhr 01 , im nd
„ Grünen Hol “ PNJ

Kostüm - Ball, g
Ballmusik : löi

Großes Streichorchester. H
Saaleröffnurig 6 llhr 29 .

Als Ausweis dient den C*J
Mitgliedern das Mitglieds - 55

_ buch . [ 1119

g
*“ Kopfbedeckung obligatorisch und pw

am Saaleingang zu haben . Ca
- iS

m Freitag , den 8 . Februar , abends »
|21 8 Uhr Spieler - Versammlung Im |2 !

gjj „ Tannhfluser “. Der Vorstand . ^

M^K
ZumM - it. Ansttilbe «

wird noch Kundjchast an¬
genommen ^
Schützcnstr . 86 , Hth . II .

, Gie/rtfo , Gesane-Verein* 11
„Gleichheit“.
Samstag , den 4 . Fe¬

bruar im „ Apollo “,
Marienstraße ,

Kostüm-Fest
Motto :

Republikanischer
Handwerker - und

Bürgerball .
Anfang /̂»8 Uhr

Ende 2 Uhr .
Eintritt für Nichtmitglieder 10 Mk , für

Mitglieder und deren Angehörige 3 Mk .
Hierzu ladet ergebenst ein 2397

Der Vorstand .

Saalöffnung 7 Uhr

flrheiterirauen - u . ilihdchsnciior I
Karlsruhe |

(Mitglied des Arbeiter -Sängerbundes ) &
hält am Samstag , den
11 . Februar , von pnnkt
8 Uhr an , in den Sälen
der „ Walhalla “ einen

ab , wozu wir freund -
lichst einladen . 2454

I . A . : Der Vorstand .

is« » « » « » « » « » « ►« » » « » « » « » ,« » < » « »

_ Gesang». Mdchen- u. Frauenchor Einigkeit !
£ Einladung zu dem am Sonntag , den £
7 S. Februar , statifindendcn 7

I Kostüm - Ball . |
J Masken haben keinen Zutritt .

I Motto : Ein Tanz auf de«
Bnrgwlese im Burghof

7 wozu ale lustigen Buam und
» Dirndl , Männlein und Weiblein,
£ eingeladen sind .
7 Zwei fidele alte Grumbiera er-
L freuen uns mit einem Vortrag .
£ Zum Schluffefindet der „humor -
7 volle eiserne Besentanz “ statt.

7 Beginn 4 Uhr Ende 12 Uhr .

K» « fr« » « fr« » * » * »-« » » « » «

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Nur noch heute !
Die

GassenkSnigin

von

150
Mark an

hat zu verkaufen

Xaver Rudloff, Blumenstr . 15, Laden.

24881 Käufer
zählten wir vom 14./7 . 21 bis 31 ./9. 1922 .

1 .Preis Ernst Lemperle , Kar1sr .,Kaiserstr . 109
2. „ Ad. Goriwode, „ Leopoidstr . 20
3. „ Heb. Stauss , Rüppurr , Kastatterstr . 83
4. „ Wilh . Anti , Karlsruhe , Kaiserstr . 42
B, „ Marie Kirchenbauer , „ Kaiserstr . BO
Die Namei , der 45 weiter . Preisträger sind
an unserer schwarzenTafel .angeschlagen .
Die Preise sind Montag , den 6 . 2 . abzuholen .

Ctebo-Seifenhaus
Kaiserstrasse 36 a . 2465

Die Inhaber der in
Monat Juni 1921 unter
Rr . 16 846 bis mit Nr .
29294 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgesor-
dert , ihre Pfänder bis
längstens den 19. Februar
1922 auszulöscn oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 251

Karlsruhe , 31 . Jan . 1922 .
Stadt . Psandleihkasse .

Ralshelnginesbiid
Paßbilder 3 St . M.20 .-,

6 St . Jt. 80 .-
Postkarten 12 St J1 .70 .-

90 .' 120 .-
Brantblldcr 6 Stück

M . 95 . - 140 . - 229 .-
Vergröllerungen
Ji . 75 .- 100 .- 145 .- 230 .-

F
Kaiser¬

allee 108

| Die Tragödie eines Modells in einer
Vorspiel und fünf Akten

Fred Feldern
Alfred Möller , vom Thalia
theater , Hamburg .
In der Hauptrolle :

Traute Tranneck ' und
Hermann Wlach

vom Schauspielhaus Hamburg .

Nlester -Woche Nr . 3 .
Jellovortragvon Frl . HerthaVoIImafr.
In den Nachmittags -Vorstellungen :

Der ewige Fluch
Drama in 5 Akten .

[ Architektur : Kunstmaler H . Warm .
In den Hauptrollen : 2429 j

Charles W . Kaiser , Charlotte
Schnitz , Rosa Valetti .

Voranzeige :
[ Ab Samstag , den 4 . Februar 1922 :

Din Nacht ohne Morgen
6 Akte nach dem gleichnamigen

Roman von Pani Rosenhayn .
In der Hauptrolle : Hans Mierendort .

Sonntag , den 5 . Febrnar , nachmittags ’/:4 Uhri

„ Ein Stündchen Sonnenschein “ .
Mitwirkende : Paal Möller vom Bad . Landestheater (ernste
und heitere Vorträge ) , Cilla u . Lieselotte Herrmann (Tänze ) ,
Orchester tles Mns .’kverclus Karlsruhe (Leitung : Eugen
Leonhardt ) . Am Flügel : Kapellmeister Wilh . Schweppe ,

vom Bad . Landestheater .
Eintritt : 4Mk . (Abonnenten ), 5Mk . (Nichtabonnenten ) , an
der Tageskasse (Festhalle ) ie 60 Pfg . Zuschlag , Kinder zahlen

ille " '

Welt -Kino , Kaiserstr . 133.
Der Riesen -Original -Amerikaner -Episodenfilm in 38 Akten

S ^ er üüirkusköiiig
5. Episode : Der Rachen des Todes .

Abenteurer -Sensations -Schlager . — 6 Akte .
EDDI POLO der Hauptdarsteller vollführt auch in diesem
Teile seine Sensationen mit unbegreiflicher Waghalsigkeit .

Jeder Teil für sich abgeschlossen . 2449
Außerdem : Das urgelungene „Oie Toms “ Lustspiel

2 Akte . Was hat er denn ? 2 Akte .

Entlaufen
Schnauzer (Pfeffer und
Salz ) ohne Halsband .
Abzugeben gegen Be¬
lohnung Bachstratze 0 »
in der Bäckerei. 2489

Anzüge, öelmiefier,
Ulster , feldgr . Mäntel ,
Röcke, Hofen , Trilch -
anzüge , Dam . - UIeider ,
Schuhwaren , « . Socke«
kaufenSie am billigsten bei

Estenwei li¬
straste 82 N .Axelrad,

Falinenunsf Banner
in jeder Ausführung

Vereins - Bedarfsartikel
Kosten anschläge

ohne Verpflichtung .
A . Krawchl , Stettin 1

Mkiter- MhWS-Ansschnß
Mehl .

Samstag , de« 4. Februar , abend» 8 Uhr,
!m „Bad . Hof“ I . BortragS - Adend

„ Anfer Schul - programm ".
Vortragender : Herr Hauptlchrer Schütz, Lahr .

Zu diesem intcreffanten Bortrag laden wir sämt¬
liche Eltern ein. 1115

Eintritt frei. Der Borstand .

DruWchen
Buchdruck . Bottsfreund

Luisenstraße 24.

Kleider, Schuhe,
Wäsche re. kaust stets zu

höchste» Preisen 2‘‘u

S.Unlfnji.
seUMo

Effenweinstraße 32, LI.

Ratten und Mäuse
beseitigen 8 !« schnell Kchgfkg P Unschädlich f.Mcnschen n.
n. gründlich nur mit VtÖvioU II Haustiere. Zu haben in
Karlsruhe ! W . Tscherning , Ecke Amalien - und
Karlstraße ; Jul . Dehn Rachf ., Zähringerstraße 55
D. Mäher , Ecke Schützen- und Wilhelmstrabe ;!
Mühlburg : Strauß - Drogerie , Rheinstraße 57 .

Krehn - Elite-Crenit
erhält die farbigen Schnhe in .

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich .
Alleinige Hersteller : Kucknk & Rehm,

chem. Fabrik , Rastatt . 6571

Konzerthaus
Badische

Lichtspiele
Sondervorführuna

Samstag , 4 . Febrnar , abends 8 >/z Uhr
Montag , den 0 ., Dienstag , den 7 . und

Mittwoch , den 8 . Febrnar
nachmittags O Uhr und abends 8 Uhr

auf vielseitiges Verlangen ß

Das Wunder
des Sclineescliuh ’s

mit Vortrag ,
völlig neue Kopie . 2459

Vorzngsheite haben zu diesen Vor¬
führungen keine Gültigkeit

Preiset I . Platz Mk . 7.—, II Platz
Mk . 6.— und III . Platz Mk . 4 60 einschl
Steuer , Kleiderablage und Einlaßkarte .

Zu den Nachmittags - Vorführungen
haben Schüler auf allen Plätzen Mk . l .~~
Ermäßigung . »

Verkaufsstellen t Müller , Ecke
Kaiser/Waldstr ., Krieg , Kaiserstr . 6?-
Töpper , Kriegsstr . 3a und Rüppurr ar -
straße 10, Südstädt . Cigarrennaus ,
Schützenstr . 22 , Holz , Karl/Mathystr
Geschäftsstellen d .Verkehrsverejns
u . an d . Spieltagen an d .Konzerthauskasse p

f
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